
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1941

170 (23.7.1941)

urn:nbn:de:gbv:45:1-79299

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-79299


^ asAsbo Leer

vokkündungsvlan der NSDAP. Amtsblatt aller Seliärden Ostsrieslanüs
Lülagspostanstalt: Uurittz. verlagsort ; Um » « » , vliimcnbrückstratze , F«rnr» I 3031 »n»
roSL Postscheckkonto Hannover RS tg. — Bantlonten: SlLdtlparkasse Emden . Ostsriestsch,
Sparkasse Lurich , Kreissparkasse vurich, Bremer Landesbank . Zweigniederlassung Oldenburg.
Ligen » LeschSstsstellen i» Burich , Porden, Lsen », Wittmund, Leer , Weener und Papenburg.

Erscheint werktckgllch mittag». Bezugspreis tu den Stadtgemeinden l .7t> RM. und 30 Ps.
Bestellgeld , tn den Landgemeinden I SS SkM. und SI Ps. Bestellgeld . Postbezugsprei , I .Stl
Reichsmark einschl. 31.6 Pf . ' Postzeltungsgebiihrzuzüglich 36 Ps. Bestellgeld * — Einzelpret»
UI Pf. — A » t » ig » » st » > » » lidtogl am Vortag» de» Srichelnen » ouszugebe ».

Folgt 170 Mittwoch , den 23 . 8uli Sabrgang 1941

RlesWszlammmme « umI > « i Kreml
Bombenhagel aus / - und

"
der bolschewlslisüien Hauptstadt

Nacht des Schreckens
O PK -. 23. Juli.

Zum erstenmal hat in der Nacht zum Diens¬
tag die deutsche Lustwasse zu einem gewaltigen
Schlag auf kriegswichtigeZiele der bolschewisti¬
schen Hauptstadt ausgeholt.

Von der Dämmerung bis nach Mitternacht
flogen deutsche Kampfflugzeugeüber das weite
Land gegen Moskau und bombardierten das
Regierungs- und Verwaltungsviertel mit
Brand - und Sprengbomben schweren Kalibers.
Trotzdem die Bolschewisten eine gewaltige Ab¬
wehr ausboten, war um Mitternacht rund um
den Kreml «in einziges Flammenmeer. Dieser
erste Angriff der nationalsozialistischenLuft¬
waffe gegen das Zentrum des Bolschewismus
war grob und umfassend.

Auf dem Feldflugplatz im Osten herrschte in
diesen Tagen eifriges Leben. Alte, bewährt»
Besatzungen , die auf allen Kriegsschauplätzenin
diesem Kriege schon gekämpft und gesiegt hatten,
trafen die letzten Vorbereitungen, nun auch den
Bolschewisten die Schlagkraft der deutschen Luft¬
waffe in ihrer ganzen Stärke zu zeigen in dem
Angriff der deutschen Kampfflieger auf die
Anlagen der Metropole der Weltrevolution,
auf Moskau. Und dieser Schlag, das wühlen
alle, die dabei sein durften , muhte so werden,
dah Len bolschewistischen Machthabern ein für
allemal der Wunsch nach Wiederholung vergeht.
OL wohl Stalin cm diesem Dienstagmorgen
beim Anblick der schweren Brände in seiner
Hauptstadt auch „ erfrischt und gestärkt " wieder
an die Arbeit gegangen ist , wie sein Freund
Thurchill?

Der Schein der untergehenden Sonne liegt
über dem Rollfeld, als wir , eine Maschine in
kurzem Abstand hinter der anderen, zu dem
Fluge nach Moskau starten. Brausend ziehen
die Flugzeuge über das Land und stohen weiter
vor in das Kriegsgebiet. Brennende. Dörfer,
das Aufblitzen der Abschüsse der schweren Ar¬
tillerie , die Leuchtspurgarbender MG 's zeigen
uns. dah dort unten , bei unseren Kameraden
vom Heer , auch in dieser Nacht der Kampf nicht
ruht , und dah die deutschen Truppen immer
weiter vorwärtsstürmen. Die Frontlinie , die wir
uns zu Beginn unseres Fluges auf unsere Kar¬
ten eingezeichnet haben, stimmt schon an ein¬
zelnen Stellen nicht mehr. Wesentlich weiter
sind unsere Truppen in feindliches Land ein-
gsdrungen.

Doch dann lassen wir die Frontlinie mit ihren
Bränden und Granateinschlägen hinter uns,
und vor uxs liegt das weite Land, der Anflug¬
weg , von dem wir noch nicht wissen , was er uns
bringen wird. Drunten ist altes ruhig. Nur
selten flackert ein Scheinwerfer auf, setzt ein
Abwehrgeschütz einmal ein paar Granaten an
den Himmel. Noch immer ist von Moskau.nichts
zu sehen , aber da vorn, wo immer mehr Schein¬
werfer am Himmel umhergeistern, wo über dem
Horizont eine dunkelrote Wolke steht , da wird
wohl die Hauptstadt der Internationale liegen,
und die Wolke zeigt , dah es dort schon ganz er¬
heblich brennen müh . Noch sind wir zu weit ent¬
fernt, um genaueres ausmachen zu können , aber
lede Minute bringt uns näher, jede Minute
enthüllt mehr von der Allgewalt des Krieges,
die über die Stadt an der Moskwa hereingc-
Lrochen ist.

Die sowjetische Flakabwehr wird immer häu-
i ' Ser . Schon stehen 30, 40, SO Eespensterarme
am Himmel, flitzen wild und aufgeregtdurchein¬
ander und suchen, suchen . . . und was vorher
eine rote Wolke war , das breitet sich vor unse¬
ren Augen , schon jetzt , wo wir noch gar nicht
alles überblicken können , als ein Flammen-
meer aus , wie wir es bisher noch selten zu
skhen bekamen . Je näher wir kommen , desto« ehr wird es deutlich , dah die Kameraden vor
»ns schon ganze Arbeit an ihren Zielen
tzetan haben , und dabei ist das alles ja erst der
Anfang, kommen mit und nach uns noch
weitere Kampfflugzeuge, die ihre Bombenlastin die befohlenen Räume abladen werden.

Zuerst müssen wir aber vor allen Dingen
einmal ganz nahe heran an das Ziel,
seicht machen es uns die Gegner wirklich nicht.
Hier haben sie alle Abwehrkraft zusammen-
pezogen , die nun einen wahren Feuerzauber
legen die anfliegenden deutschen Maschinen

schickt . Flakgranaten aller Kaliber ziehen ihre
leuchtende Bahn gegen den nächtlichen Himmel,
und Hunderte von Scheinwerfern durchdringen
mit ihren Strahlenbündeln die Finsternis.
Aber was dem Tommy in London nie gelun¬
gen ist , das bringen auch die Bolschewiken nicht
fertig : Die deutschen Flieger von ihrem Ziel
abzubringen.

Nun sind wir mitten über dem Ziel. —
Unter uns tobt eine infernalische Höllenglut.
Ganze Anlagen brennen lichterloh, und dicker
undurchdringlicher Rauch zieht langsam und
träge über das Ruinenfeld, das die deutschen
Bomber zuriickgelassen haben. Wir sind über
London und Liverpool, über Glasgow und Bel¬
fast , über Hüll und Birmingham dabei gewe¬
sen. Und haben noch manch anderes Ziel der
britischen Insel brennen sehen , aber selten gab
es in diesem Kriege Brände von gröherer Aus¬
dehnung und verheerenderem Eindruck.

O Berlin, 23. Juli.
Wie das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt,

sind in den Akten einer norwegischen Frei¬
maurerloge aufsehenerregende Unterlagen Uber
die Logentätigkeit des nordamerikani¬
schen Präsidenten Roosevelt gesunden wor¬
den . Es handelt sich um ein geheimes B >ld-
dokument , das Roosevelt in Freimaurer¬
tracht im Kreise von Juden und bekannten
Personen des öffentlichen Lebens als Mitglied
einer Neuyorker Loge zeigt . Das Dokument
wird von Oslo auf dem schnellsten Wege nach
Berk ' gesandt, um der deutschen Oesfentlichkeit
übergeben zu werden.

Wie zu der Auffindung des Bildes bekannt
wir.d , fand sich das Dokument in den Akten
einer norwegischen Freimaurerloge . Zusam¬
men mit der Aufnahme wurde ein Begleit¬
brief des Neuyorker Freimaurers Knut
Bang vom 23. November 1935 gesunden , in
hem Vang über die Entstehung des Biides
folgendes berichtet:

„Es ist mir eine große Freude, etwas In¬
teressantes für das Archiv des Stammhauses
beitragen zu können : Am 7 . November war
der Präsident der Vereinigten Staaten , Bru¬
der . Franklin D . Roosevelt. in der Architekt-
Loge in Neuyork anwesend, wo seine beiden
jüngsten Söhne James und Franklin jr.
in. den dritten Grad ausgenommen wurden.
Sein ältester Sohn Elliot hat br . . its den
Meistergrad.

Dort unten, wo die verführten Volksmassen
in den Kellern sitzen, mutz in diesen Stunden
die Hölle los sein . Explosion auf Explosion
blitzt auf. Neue Feuer entstehen , alte werden
immer wieder aufgepeischt . Und immer noch
gibt es kein Ende, immer noch fällt Bombe
auf Bombe auf kriegswichtigeZiele. Auch wir
haben unsere Last abgeladcn, haben die Ein¬
schläge beobachtet und drehen nun ab.

Noch im Abdrehen erfassen uns die Schein¬
werfer, die wir erst nach vielem Kurven los¬
werden. Aber dann geht es auf Heimatkurs.
Noch einmal ein langer Flug , bis wir wieder
landen. Bei Tageslicht sind wir gestartet, bei
Tageslicht sind wir zurück. Dazwischen liegt
eine Nacht des Schreckens, eine Nacht,
die an dem Bestand des Bolschewismus gerüt¬
telt hat.

Bei dieser Gelegenheit hatte ich die besondere
Ehre, diese geschichtliche Begebenheit zu ver¬
ewigen. Ein Gruppenbild vom Präsidenten
mit seinen drei Söhnen steht hinter ihm.

Sehr strenges Verbot wurde verhängt , mein
Bild an die Oesfentlichkeit kommen zu lasten,
aber privat habe ich das Interesse, der r -hatcn
Propinz eine Kopie als Geschenk zukommen zu
lassen . Die Photographie wird Ihnen einge¬
schrieben zugcsandt , und ich bitte Sie . diese den
rechten Händen zu übergeben.

"
Der Brief schlicht mit einer nochmaligen

dringenden Aufforderung, die Angelegenheit
mit „ äußerster Verschwiegenheit " zu behandeln.

In der Mitte des Bildes ist USA .-Vräsident
Roosevelt deutlich zu erkennen . Er trägt die
Freimaurerschllrze mit den Zeichen des 32.
Grades. Neben Roosevelt steht der Großmeister
der Erosiloge von Neuyork. Owens, hinter
beiden sieht man die Söhne des Präsidenten,
James Roosevelt und Franklin Roosevelt. Die
übrigen Gestalten sind führende Männrr des
öffentlichen Lebens in USA. . . unter ihnen der
berüchtigte Jude La Guardia, seines
Zeichens Oberbürgermeister von Neunork.

Bezeichnend ist, dag diese Aufnahme für die
Oesfentlichkeit wiederholt nackdrllck.lichst
gesperrt wurde. Sie beleat dokumenta¬
risch die enge Verbundenheit des Kriegshetzers
Roosevelt mit jUdisch-freimaurerischen Kreisen,
in deren Mitte die teuflischen Pläne ausge¬
heckt weiden, nach denen diese Dunkelmänner
mit dem Präsidenten an der Spitze die USA.
in die Katastrophe des Krieges treiben wollen.

Zckulter an Zcknlter
Von unserem Vertreter in Lukarest » '

Wilbelin blüIIer

D Ueber der Flußniederung lagert noch die
Nacht . Langsam tastet sich , die rumänische
Reiterpatrouille durch die feindlichen Linien
hindurch . Der Leutnant C . N . hat Befehl er¬
halten , mit seinen Männern die Stellung der
Bolschewisten jenseits des Flusses auszukund¬
schaften . Ein feindlicher Wachposten , der an
einer Wegkreuzung stand , ist überrumpelt wor¬
den , ohne daß ein Schutz fiel . Die Patrouille
stützt weiter vor, in die aufziehendc Morgen¬
dämmerung hinein. Eine weiße Wand taucht
vor ihnen auf : ein Vauerngehöft. Die Reiter,
die abgesehen sind und sich zu Futz an das Haus
heranschkeichen , entdecken plötzlich menschliche
Schatten. Die schon erhobenen Karabiner
sinken aber wieder herab, als rumänische Laute
hörbar werden. Es ist eine rumäniiche Bauern¬
familie. Mit Tränen der Freude in den Augen
begrüßen die Bauern die Reiter . Ein volles
Jahr lang haben sie unter dem bolschewistischen
Joch gelebt ; die Patrouille ist für sie das erste
Zeichen der herannahenden Befreiung. Immer
wieder will die Bäuerin dem Leutnant die
Hand küssen, nur mühsam und mit tröstenden
Worten kann er sie abwehren. Denn die Pa¬
trouille mutz weiter, ihr Auftrag ist noch nicht
erfüllt . Und der Leutnant reitet immer weiter
gen Osten , als ob er mit seinen ' paar Männern
Vessarabien ganz allein befreien wolle . Und
wieder ein plötzlicher Halt . . Aus dem dichten
Nebel , der über einer Wiese liegt, tauchen die
Umrisse eines Flugzeuges auf. Die Maschine
scheint notgelandet zu sein . Sie trägt am
Rumpf das schwarze Balkenkreuz . Da nähert
sich auch schon die Besatzung , vier deutsche
Flieger . Sie halten ihre Pistolen schutzfertig in
den Händen, sind sich noch nicht ganz klar dar¬
über, ob sie wirklich Rumänen vor sich haben
oder nicht doch Bolschewisten . Dann aber er¬
tönen Ausrufe der Freude, beide Gruppen
schütteln sich die Hände. Man berät gerade,
was zu unternehmen ist, als in den Lüften
Motorengcbrumm höibar wird. Ein deutsches
Flugzeug erscheint , kreist lange über der Wiese
und gibt Zeichen . Es sind Kameraden, die die
notgelandete Besatzung suchen. Die unten
winken zurück, und das Flugzeug entfernt sich
wieder in westlicher Richtung, um Hilfe heran¬
zuholen . Bevor diese aber noch eintrifft , sind
die deutschen Flieger und die Handvoll rumäni¬
schen Reiter von einer sowjetischen Streifabtei¬
lung entdeckt worden. Ein Feuergefecht ent-
spin

' nt sich . Seite an Seite liegen die Reiter

Tapfere Afrikakampferausgezeichnet
O Berlin. 23. Juli.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Eeneralseldmarschall
von Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Cramer, Kom¬
mandeur eines Panzer -Regiments ; Hauptmann
Grerga, Kompaniechef in einem Panzer-Regiment ; Oberleutnant Senfft von Pil-sach, Kompaniechef in einem Panzer -Regi¬ment; Leutnant Zahn, in einer Panzer -Jäger-
Abteilung.

Ferner hat der Führer und Oberste Befehls¬haber der Wehrmacht auf Vorschlag des Ober-
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Epring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen an Hauptmann Fromm, Abtei¬
lungskommandeur in einem Flakrcgiment;
Oberleutnant Jäger, Zugführer in einem
Flakregiment.

Am Atlantik versenkt
O V i a o , 23. Juli.

. Der spanische Fischdampfer ..Nueva Elisa" lief
mit 25 Schiffbrüchigendes englischen Dampfers
„M a l v e r n i a n" in den Hasen von Vigo
ein. Die „Malvernian " war 3 133 BRT . grotz
und wurde am 1. Juli auf der Fahrt von H .: ll
nach Gibraltar von einem deutschen Flugzeug
im Atlantischen Ozean, 20 Meilen von dem
portugiesischen Hafen Mondego. versenkt lieber
das Schicksal der übrigen Besatzung ist nichts
bekannt,
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Ein Bild zeigt den USA . Präsidenten als Mitglied einer Neuyorker Loge



und die Flieger und feuern , was ihre Kara¬
biner und Pistolen hergeben wollen . Immer
näher arbeiten die Bolschewisten sich heran , die
Lage scheint aussichtslos zu weiden . Plötzlichwieder Motorengeräusch . Motorräder mit Bei¬
wagen brausen heran , die von dem Erkun-
Lungsflugzeug angesorderte Hilfe . Dem Ma-
schinengewehrfeuer der deutschen Kradschützen
halten die Nüssen nicht mehr stand . Sie hauen
ab , lassen sogar einige Gefangene zurück, mit
denen sich die so seltsam gemischte Truppe der
Flieger , Reiter und Kradschützen im Triumph
gegen den Flug zurückzieht.

Das ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem
Kampfgeschehen an der deutsch - rumänischen
Front in Bessarabien . Aber sie hat die Runde
gemacht bei allen Truppenteilen Und wird in' allen Dörfern und Städten wiedererzählt als
ein Beispiel der deutsch - rumänischen
Waffenbrüderschaft. Was viele bis vor
kurzem für unmöglich hielte » , das Werden einer
wirklichen deutsch -rumänischen Waffenbrüder¬
schaft, ist im Kampf gegen Len gemeinsamen
Feind über Nacht Tatsache geworden . Die
Zweifler, die trotz aller Gegenbeweise aus der
Tätigkeitszeit der deutschen Lehrtruppen in
Rumänien immer wieder behauptet hatten , nie¬
mals werde zwischen den deutschen und den
rumänischen Soldaten ein wirklich enges Ver¬
hältnis hergestellt werden , haben ihren Irrtum
cinsehen müssen . Zahllos sind bereits die Bei¬
spiele dieser im Kampf geschmiedeten Kamerad¬
schaft und Waffenbrüderschaft . Und die Art,
wie das rumänische Volk sich diese Beispiele
von Mund zu Mund weitererzählt , dieses Ge¬
misch von Stolz und Rührung , zeugt für die
tiefe Zuneigung , die sich die deutsche Wehrmacht
bei diesem Volk der Bauern erworben hat . Da
war zum Beispiel in einem kleinen moldauischen
Dorf eine Bäuerin , die ihre deutsche Einquar¬
tierung zunächst mit grotzer Zurückhaltung auf¬
nahm . Heute reitzt sie sich darum , die Hemden
der bei ihr untergebrachten Landser waschen zu
dürfen und erklärt am Dorfbrunnen mit lauter
Stimme jedem , der es hören will , der Krieg
Rumäniens an der Seite Deutschlands sei ein
Krieg des ganzen Volkes. Und als
in einem anderen Dorf , das in unmittelbarer
Nähe der bcssarabischen Grenze liegt , ein im
Kampf gefallener deutscher Soldat beigesetzt
wurde , da versammelte sich die ganze Bevölke¬
rung auf dem Friedhof und legte Blumen auf
dem Grabe nieder . Wo aber die Truppe aus
ihren Quartieren an die Front abmarschiert,
da stehen die Bauern und Bäuerinnen , die Kin¬
der und selbst die Alten an den Strotzen und
reichen ihren scheidenden Gästen Blumen , Brot
mid Käse . Die Frauen aber scheuen sich nicht,
Tränen zu vergietzen , als handele es sich um
den Abschied ihrer eigenen Söhne.

Ein anderes Bild auf einer Landstratze
irgendwo in Rumänien . Am Stratzenrande
steht ein kleines Bauerngefährt , auf dem Kutsch¬
bock sitzen ein graubärtiger Alter und sein Enkel.
In einem schier ununterbrochenen Strom rollt
und donnert eine deutsche Lastkraftwagenkolonne
an ihnen vorüber . Es hört überhaupt nicht
mehr auf . Wagen auf Wagen rattert an dem
Bauerngefährt vorbei und hüllt es in Staub.
Der Alte sitzt aufrecht , in der linken Hand
Peitsche und Zügel , die rechte aber hebt er
zum Erutz . Er grützt jeden Wagen , keinen lätzt
er aus . Das dauert länger als eine Stunde,
dann erst kündet ein Kradfahrer den Schluss
der Kolonne an . Der Alte nickt mit dem Kopfe,
so , wie nur ei» .Bauer nicken kann , der langeReden nicht gewöhnt ist. Einen Augenblick
noch schaut er der Kolonne nach , bis sie um die
nächste Stratzenkurve verschwunden ist, dann
schnalzt er leicht mit der Zunge , hebt die
Peitsche und treibt seine Pferde wieder an.

Und noch ein anderer Ausschnitt aus der
deutsch - rumänischen Gemeinschaft , wie sie sich in
diesen Tagen des Kampfes entlang der ganzen
Front und im Hinterlande gebildet hat . Nach
Ausbruch des Krieges gegen Sowjetrutzland
mutzten mehrere Dörfer am rechten Ufer des
Pruth von der Zivilbevölkerung geräumt wer¬
den . Während die deutschen und rumänischen
Kolonnen in endloser Reihe der Grenze zu¬
rollten , bewegten sich zahllose Bauernwagen,
mit Menschen und Hausgerät voll beladen , in
entgegengesetzter Richtung . Plötzlich eine
Stockung . Mitten auf der Stratze bilden
Bauern und Soldaten einen Kreis : eine Frau
hat einem Kinde das Leben geschenkt. Die Sol¬
daten , die deutschen wie die rumänischen , er¬
blicken in dem Vorfall ein gutes Vorzeichen
kommenSer Ereignisse . Die Taufe des Kindes
wird sofort vorgenommen . Und der Junge er¬
hält den Namen Viktor , der Sieger. In
der Ferne aber donnern die Geschütze. Während
Mutter und Kind sorgsam in einen Sanitäts¬
wagen verladen werden , marschieren die feld¬
grauen und die braunen Kolonnen weiter nach
Osten , um gemeinsam mit Blut und Eisen einen
neuen Abschnitt in die Geschichte der Völker zu
schreiben.

Marschall Ktvaternik bei Söring
O 2m Osten, 23. Juli.

Rcichsmarschall Eöring empfing Dienstag
mittag in seinem Hauptquartier den stellvertre¬
tenden kroatischen Staatsfllhrer und Minister
für die Landesverteidigung , Marschall Kwa-
t c r n i k.

Leistungökamvs um ein Schwert
O Berlin, 23. Juli.

Der Kampf als ein Grundsatz der Erziehung
auf den Adolf - Hitler - Schulen hat in der „Lei¬
st u n g s w o ch e" eine wertvolle Sonderform
des Reichsberufswettkampfes entstehen lassen.
Es handelt sich um einen siebentägigen Kampf
der einzelnen Adolf - Hitler - Schulen auf wissen¬
schaftlichem , musischem und sportlichem Gebiet.
Als Siegespreis wird der besten Schule ein
kunstvoll geschmiedetes Schwert überreicht , das
die betreffenden Schüler dann in ihrem Heini
für ein Jahr aufbewahren dürfen.

Dru » und Deilas S!Z -Dauverlaa Meier -Em » «Lmdh
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Luftwaffen - Bergellnnasanariff auf Moskau
Bertei -igungsfront -er Sowjets zusammenhanglose Gruppen - Sü -ostenglan- und Suezkanal bombardiert

O Aus dem Führerhauptquartier , 22. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Die Durchbruchsoperationen der deutschen

Wehrmacht und ihrer Verbündeten haben die
sowjetische Verteidigungsfront in zusam¬
menhanglose Gruppen zerrissen . Trost
zähen Widerstandes und hartnäckig geführter
Gegenangriffe lätzt sich eine einheitliche Füh¬
rung des Feindes nicht mehr erkennen.

An der gesamten Ostfront schreiten die auf
Zerschlagund und Vernichtung der
einzelnen Krästegruppen der Sowjetmacht hin¬
zielenden Operationen stetig fort.

Als Vergeltung sür die bolschewisti¬
schen Lustangrisfe auf die osscnen Hauptstädte
der Verbündeten Bukarest und Helsinki griss
die Luftwaffe in der letzten Nacht erstmalig
Moskau an . Starke Kampssliegerverbände
bombardierten bei guter Erdsicht in rollenden
Angriffen militärische Anlagen des
bolschewistischen Verkehrs - und RUitungszcn-
trums . Im Bereich des Kreml und des Mos¬
kwa -Bogens riefen Bombenvolltreffer zahl,
reiche G r o tz f « u e r und Flächrnbrändc
hervor . Gebäude hoher Kommandostellcn
und Verwaltungsbehörde » der Sowjets sowie
Versorgungsüetriebe der Stadt wurden zer¬
stört oder schwer getroffen.

Im Seegebiet um England erzielten Kampf¬
flugzeuge Vombenvolltrefser auf zwei grotzen
Frachtschiffen . Andere Kampsflugzeuge bom¬
bardierten in der letzten Nacht Hasenanla -
g e n im SUdosten der Insel.

Am Suez -Kanal belegten deutsche
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 22. Juli mili¬
tärische Anlagen mit Bomben aller Kaliber.

Jäger schossen bei Versuchen des Feindes,
am Tage die Kanalküste anzugreifen , sechs
britische Flugzeuge ab.

Britische -Kampfflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht an verschiedenen Orten Süd West¬
deutschlands Spreng - und Brandbomben.
Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an
Toten und Verletzten . Vorwiegend Wohnhäuser
wurden zerstört oder beschädigt . Flakartillerie
schotz eines der angreifenden britischen Kampf¬
flugzeuge ab.

10 000 Gefangene im Anjestrgebiet
O Berlin. 23 . Juli.

J » , zügigen Vormarsch im Dnicstr -Abschuitt
machten deutsche Panzcrtruppen am 2ll. Juli
10 000 Gefangene und erbeuteten 22l> Sow - et-
panzerkainpfwagen und 10 Geschütze.

98 Sowiptpanzer bei Porchow zerstört
O Berlin. Zl . Juli.

Panzertruppen des deutschen Heeres vernich¬
teten am 2 » . Juli in heftigen Kämpfen im
Raume von Porchow grotze Teile sowjetischer
Panzerkampfwagen . Mit unerschütterlicher
Treffsicherheit schossen die Deutschen 38 Sowjet-
Panzerkampswagen bei autzerordcntNch gerin¬
gen eigenen Verlusten ab.

Panzerangriss zusammengebrochen
O Berlkn. 23. Jttli.

Zu heftigen Gefechten zwischen deutschen und
Sowjet -Panzerkampswagen kam es am 2l>. Juli
im Raume von Witebsk. In breiten , tief
gestaffelten Wellen stietzcn die Sowiet -Panzer-
kampswagen gegen die Deutschen vor . Sämt¬
liche Angriffe der Bolschewisten brachen im
deutschen Feuer zusammen . Die Bolschewisten
wurde » unter schweren Verlusten zurüikgeschla-
gen . Von ungefähr 130 angreisenden bolsche¬

wistischen Panzerkampfwagen vernichtete eine
deutsche Panzerdivision allein 73. *

Erfolge -er Kriegsmarine
O Berlin. 23. Juli

Küstenbattericn der deutschen Kriegsmarine
nahmen am 21. Juli an der l e t t i s ch e n
Küste leichte sowjetische Secstreitkräfte unter
Feuer . Schon nach der ersten Salve sank ein
sowjetisches Kriegsschiff nach schwerer De¬
tonation . Die Bolschewisten drehten daraufhin
ab und entzogen sich der starken deutschen
Feuerwirkung.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte am
21 . Juli in der östlichen Ostsee ein sowjeti«
sches Unterseeboot, ohne datz dieses von
seinen Waffen Gebrauch machen konnte.

Höchste Bewahrung
O Berlin, 23. Juli.

Die gewaltigen Erfolge , die die deutsche'
Panzerwaffe im Osten errungen hat , sind eng
verknüpft mit dem heldenmütigen Einsatz
zweier Generale , der Generalobersten Eude-
rian und H o t h .

' In zahlreichen Aämpsen
während der entscheidenden Operationen im
Raum von Minsk und Vialqstok und beim
Durchbruch durch die Stalin -Linie haben ihre
Panzerverbände immer wieder den deutschen
Angriff vorwärtsgetrieben und den nachdrin¬
genden Truppenverbänden den Weg gebahnt.
Beiden Generalen hat der Führer in Anerken¬
nung ihrer soldatischen Leistungen und ihres
stetigen persönlichen Einsatzes im grotzdeutschcn
Freiheitskampf das E ! chenla u b zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Roosevelt erzeugt verstärkte Kriegssttmmuug
Verlängerung -er einjährigen Vienstzeit vom Bvn-eskongreß gefordert

o Washington, 23. Juli
Roosevelt forderte in einer Botschaft an den

Bundeskongreh die Verlängerung der einjähri¬
gen Dienstzeit - für die aktiv Dienenden , die
Nationalgarde und Reservisten . Roosevelt be¬
gründete seine Forderung einer längeren
Dienstzeit damit , datz, wenn diese nicht verlän¬
gert würde , die Nation eine ernste Gefahr auf
sich nehme und die Armee sich innerhalb von
zwei Monaten in Auflösung befinden mühte.
Die internationale Lage sei heute viel ernster
als vor Jahresfrist , und die Auflösung der
grotzen Organisation durch Entlassung der in
Ausbildung befindlichen Soldaten könne üicht
verantwortet werden . Die deutsche Eroberung
vollziehe sich nach sorgfältigem Plan , und jeder
Schlag bringe die Gefahr näher an die west¬
liche Erdhälfte heran . Amerika könne daher
mit dem Schicksal seines eigenen Landes nicht
leichtfertig spielen . ^

Das leichtfertige Spiel ist nun gerade ein
bezeichnendes Merkmal Roosevelts . Bedenken¬

los setzt er das Schicksal seines eigenen Landes
aufs Spiel , indem er es durch seine demagogi¬
schen Beschwörungen immer tiefer in die
Kriegsstimmung hineintreibt . Nur mit der be¬
kannten Lüge von einem drohenden
deutschen Angriff auf die westliche Erd¬
hälfte vermeint er , die Zustimmung des Kon¬
gresses zur Dienstzeitverlängerung erzwingen
.zu können . Er mutz die Gefahr besonders
düster malen , da er sonst den grotzen Wider¬
stand nicht Niederhalten kann , die sich gegen
seine unbeliebte Matznahme gebildet hat . Die
starke Opposition aber spiegelt die Tatsache
wider , datz das ganze amerikanische Volk ein
Gefühl dafür hat , datz die von Roosevelt ver¬
langte Dienstzeitoerlängerung nicht der Sicher¬
heit der Vereinigten Staaten dient , sondern
ausschlietzlich im Dienste der Vertiefung der
Kriegsstimmung steht . Roosevelt mutz seine
Matznahme also gegen den Willen des
Volkes durchsetzen , und Vas kann er nur
durch Lügen und demagogische Beschwörungen.

Bolivien leistet Lakaielidiensle
Antwort -er Atichsregierung auf ungerechtfertigte Herausforderung

O Berlin. 23. Juli.
2m Zuge der nordamerikanischen Erpressung

und Vergewaltigung der kleinen mittel - und
südamerikanischen Staaten mit Hilfe von wirt¬
schaftlichen Druckmiteln und politische » Drohun¬
gen hat sich die bolivianische Regierung
bereitgesunden , unter falschen und in ihrer
Tendenz durchsichtigen Anschuldigungen den
deutschen Gesandten Hermann Wendler als
persona inxrala zu erklären und seine Abreise
zu verlangen.

Die deutsche Reichsregierung hat auf diesen
allen Regeln des Völkerrechts hohnsprechendsn
Akt der bolivianischen Regierung durch ihren
Gesandten Wendler folgende Note überreichen
lassen:

Die bolivianische Regierung hat mir am 19.
Juli mitteilcn lassen , datz sie mich nicht mehr
als persona grsta ansehe und meine Abreiic
bis zum 22. Juli wünsche . .

Irgendwelche Gründe , die dieses Vorgehen
der bolivianischen Regierung rechtfertigen kön¬
nen , sind mir oder der Reichsreqierung nicht
mitgeteilt worden und liegen selbstverständlich
auch nicht vor . Die von einem Vertreter der
bolivianischen Regierung nachträglich der Presse
gegenüber gegebene Begründung kennzeichnet
sich als völlig freie Erfindung , die jeder Grund¬
lage entbehrt.

Im Aufträge der Reichsregierung leg « ich
deshalb gegen das allen Regeln des internatio¬
nalen Verkehrs hohnsprechende Vorgehen der
bolivianischen Regierung schärfste Verwahrung
ein.

Die Reichsregierung hat sich ihrerseits veran-
latzt gesehen , dem bolivianischen Geschäfts¬
träger in Berlin mitzuteilen , datz er nicht mehr
persona Zrsts sei und Deutschland innerhalb
von drei Tagen zu verlassen habe ."

Die bezahlte Arbeit der gegenwärtigen boli¬
vianischen Regierung wird begleitet von einer
Hetzrede Sumner Weites , der sicki wieder ein¬
mal in wüsten Verdächtigungen gegen An-
qriffsabsichten der Achse auf Süd¬
amerika ergeht , und von der Kongretzbot¬
schaft des Präsidenten Roosevelt . der auf dem
Hintergründe der bolivianischen Episode die
Bedrohung der Vereinigten . Staaten durch
Deutschland zeichnet , um die «unberufenen Jahr¬
gänge der USA .-Nationalgarde ' gegen den
Willen des amerikanischen Volkes und der
Nationalgarde selbst unter Waffen halten zu
lönnen.

Es ist offensichtlich , datz Roosevelt und seine
Hörigen in Bolivien nichts anderes bezwecken,
als durch eine grotzangelegte Terrorwelle die
nationalen Kräfte Boliviens durch eine Ver-
bastungsaktion auszuschallen , um damit den
Boden für eine koloniale Abhängigkeit Boli¬
viens zu bereiten.

O Dem Ministerialrat Friedrich Schürer
im Oberkommando der Kriegsmarine wurde in
Anerkennung seiner besonderen Leistungen auf
dem Gebiete der U-Bootskonstruktio » die Würde
eines Ehrendoktors von der Technischen Hoch¬
schule Danzjg verliehen.

O 2n den ersten drei Wochen des europäischen
Abwehrkampfes gegen den Bolschewismus mel¬
deten sich in Norwegen mehr Freiwillige
als in den ersten drei Monaten des sinnischcn
Krieges von 1939/10.

O Die erste Abteilung der kroatischen
Marine - Freiwilligen für den Kampf
gegen den . Bolschewismus ist an ihrem Einsatz¬
ort eingetrofzen.

O 2m Beisein des spanischen Staatschefs
General Franco wurden rn den Ruinen des
Alkazars in Toledo 188ö Kadetten aus
allen Teilen des Landes feierlich zu Offizieren
ernannt.

O Ausländer , die Montag nach Japan reisen
wollten und bereits japanische und mandschuri¬
sche Vifen und die Durchreiseerlaubnis der ja¬
panischen Militärbehörden hatten , erhielten
auf Weisung aus Tokio in Tientsin keine
Eisenbahnfahrkarten . Gründe für die Einreiie-
verwcigerung werden nicht gegeben.

O Der Moskauer Rundfunk verlas eine Ver¬
ordnung Stalins, nach der alle bolschewisti¬
schen Soldatenfrauen ihr Heim verlassen und
sich zum Dienst melden müssen.

Britischer Tanker versenkt7
O R 0 m . 22. Juli .

'

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Die Flugzeugstützpunkte von Malta wur¬
den in der Nacht auf den 22. erneut von unse¬
ren Luststreitkräften bombardiert.

In Nordafrika wurden an der Tobruk-
Front erneute feindliche Angrifssversuche glatt
abgewiesen . Flugzeuge der Achse haben in
Tobruk Verteidigungsstellungen , Batterien
und Kraftwagcnparks mit Bomben belegt.
Nordöstlich von Marsa -Luch haben deutsche
Flugzeuge einen englischen Tanker angegrif¬
fen und versenkt.

Der Feind führte Einflüge auf Ben¬
gali und Derna durch.

In Ostafrika hat eine unserer aus ita¬
lienischen und Eingeborencn -Truppen be¬
stehenden Kolonnen der Garnison von Uolche-
fit eine bewaffnete Aufklärung erfolgreich bi»
in die feindlichen Stellungen hinein durchge-
sührt.

Am Abend des 20 . warf ein feindliches
Flugzeug einige Bomben auf das Wohnviertel
der Ortschaft Mazzarino lProoinz Caltanis-
setta ) . Es gab zwölf Tote und sechzehn Ver¬
wundete unter der Zivilbevölkerung.

Sm Geiste -es NeimSKtevaktes
o Tokio. 23. Juli.

Der Sprecher der Informationsabteilung der
japanischen Regierung teilt mit , datz Autzen-
minister Toyöda bereits am Sonnabend die
Botschafter Deutschlands und Italiens empfan¬
gen habe . Toyoda habe zum Ausdruck gebracht,
datz Japans Autzenpolitik weiterhin im Geiste
und Ziel des Dreimächtepaktes geführt werde.

Stalin -er Trunksucht verfallen
O Stockholm. 23. Juli.

Der Istanbuler Berichterstatter von „ Aston-
bladet " meldet ; man habe in Moskau den - Ein¬
druck, datz Staitn in oen letzten sechs Monaten
in ziemlich hohem Matze der Trunkiucht ver¬
fallen sei.

Hier scliluren Sovvjetbomber uuk , liie ckem
Angriff unserer .kngllkluxreuge rum Opker
kielen . Oöbel , Lellsrl-



-L!
Sinter dtt Maginot - Linie - es Ostens

DeutscheAnfanteristen stürmen sowjetischeBunker - Flußübergang in starkem feindlichen Feuer
' M PK . Wenn sich schon unmittelbar nach
Ueberschreitunq der Grenze des Generalgou¬
vernements Kämpfe abspielten, die sich an
Hartnäckigkeit und Zähigkeit mit den härtesten
Kämpfen um die Maginotlinie vergleichen
lassen, so hatten die Bolschewisten in der Ver¬
teidigung der 2 t a l i n l i n i e

' alles auf eine
Karte gesetzt. Elite truppen der sowjeti¬
schen Armee waren entschlossen , die mit allen
Mitteln modernster Technik erbaute Befesti¬
gungslinie zu halten,' die auch tatsächlich ge¬
eignet schien, den anstürmenden Gegner mit
furchtbaren Verlusten zurückzufchlaaen . Nach
menschlichem Ermessen mutzte cs den den Flutz-
ubergang und das anschlietzende Gelände be¬
herrschenden , zum Teil mit 7 .ö -Zt>m .-Gcschüben
ausgerüsteten Bunkern gelingen, jeden Feind,
wenn es ihm schon glückte , den Flutz zu über¬
schreiten , in der der Höhe vorgelagerten wei¬
ten Mulde nieder;» kämpfen . Was aber für
jede andere Wehrmacht gelten, was für die
Generalstäbler anderer Nationen hundertmal
durch Erfahrung erhärtetes Gesetz sein mag,
die Soldaten des Führers kämpfen nach an¬
deren Matzstäben.

Dem Divisionskommandeur waren die
Schwierigkeiten bekannt. Sie waren nicht die
einzigen . Der Regen der vergangenen Tage
hatte die Zufuhr - und Anmarfchstratze in
einen Zustand versetzt , der jeder Beschreibung
spottete . Grundloser Morast, völlig zerfahrene
Straßen, die diesen Namen nickt mehr ver¬
dienen , morsche und halbverfallene Brücken
hinderten den Anmarsch der ' Truppe. Sie
hinderten ihn : verhindern konnten sie ihn
nicht. Jeder einzelne Mann der arotzen Kriegs¬
maschinerie gab sein letztes bcr. Die Kom¬
mandeure , hohe und höchste Offiziere, verzich¬
teten auf jede Sicherung, befanden sich am
Tage vor dem befohlenen Angriff ohne jeden
Schutz nur im Kreise ihrer engst« » Mitarbei¬
ter in noch vom Feind besetztem Gebiet, um
die notwendigen Erkundungen vorzunehmcn.
Datz diese Erkundungen, trotz unvorstellbarer
Schwierigkeiten planmätzig durchgeführt, ge¬
naue Ergebnisse brachten , bildete eine der ent¬
scheidenden Voraussetzungen für die Erfüllung
der gestellten Aufgabe.

Es geht auf Mitternacht : der Taa des An¬
griffs naht heran . Die Kommandeure der
Sturm truppen treffen die letzten Vorbe¬
reitungen. Eine ungeheure Verantwortung
lastet auf ihnen. Von ihrer Führung , von
der Opferbcreitschaft ihrer Ntänner wird es
abhängen , ob der grotze Schlag gelingt.
Jedermann weitz : es wird keinen Spaziergang
geben die Bunkerhöhe hinauf . Ein zum letz¬
ten entschlossener Feind , der seine Soldaten
mit allen Mitten aufgeputscht hat , wird sich
verzweifelt wehren, in der Erkenntnis , datz er
die l e tz t e Verteidigungslinie hält . Und noch
fehlt es an einzelnen Spezialwaffcn. Dir un¬
beschreiblichen Wegeoerhältnisse haben ihr
Herankommen bisher verhindert. Die beiden
Regimentskommandeure, die im Abschnitt der

Division den Flutz zu überqueren. einen
Brückenkopf zu bilden und die Vunkerlinie zu
nehmen haben, wissen , datz nur noch kurze Zeit
zur Verfügung steht , die Bereitstellung zu voll¬
enden . Sie wissen aber auch , datz — gleich¬
gültig, ob sämtliche Waffen und Einheiten
rechtzeitig eintreffen — das befohlene Ziel er¬
reicht werden mutz . Und sie fühlen, datz sie
sich auf ihre in den Schlachten des Westens
und im Feldzuge gegen Serbien hundertmal
bewährten Männer verlassen können . So
werden die Flotzsäcke bis an den Flutz heran¬
gebracht , die Trupps eingctcilt, die Einzelaus¬
gaben verteilt . Mit ruhiger Entschlossenheit
warten die Männer . Nur wenige versuchen
etwas Schlaf zu finden. Das Gras ist feucht
und die Nacht kühl . Regloses Schweigen
herrscht . Da geht ein Raunen durch tue
lagernden Trupps . Ein Melder bringt dem
Kommandeur die Nachricht von dem Eintreffen
der Artillerie . Ein Aufatmen auittiert diese
Meldung. Nun kann ' s nicht mehr schief gehen.
In den Männern ist ein Gefühl heitzcn Dankes
für die „Bummsköpfe" , datz sie es dock geschärft
haben. Nur restlosem Einsatz konnte dos
möglich sein . Deutscher Soldatenqeist hat wie¬
der einmal gegen jede Unbill der Witterung
gesiegt.

Es ist fast 3 Uhr. Noch eine halbe Stunde.
Dann wird zum entscheidenden Kampf ange-
trcten. — 3,15 Uhr . 3 .20 Uhr , 3 .25 Uhr . Noch

fünf Minuten . 3,3V Uhr. Schlagartig setzt
die Artillerie ein. Die Flotzsäcke schlagen aufs
Wasser , wenige Minuten später sind die ersten
Trupps am jenseitigen Ufer. Nochmals stützen
die Flotzsäcke ab. Kompanien sind schon im
weiteren Vordringen, als das feindliche Feuer
cinsctzt . Die sowjetischen Soldaten sind voll¬
kommen überrascht worden. Sie haben jeden¬
falls mit einer langandaucrnden Artillerie¬
vorbereitung gerechnet . Begreifen nicht , datz
Infanteristen schon übersetzen und den entschei¬
denden Brückenkopf bilden können . Die starken
Trupps arbeiten sich inzwischen immer weiter
vor. Im härtesten Kampf Mann gegen Mann
wird der Feind immer mehr zurückaedrängt.
Schon um 4,13 Uhr wird der. erste von Flak
und Pak bereits nutzer Gefecht gesetzte Bunker
erreicht : der erste Teilerfolg ist errungen! Die
stürmenden Schützen beziehen Stellung.

Inzwischen sind weitere Einheiten in stärk¬
stem feindlichen Feuer über den Flutz gesetzt
worden. Sie treiben den Feind aus die an¬
deren Bunker zu . Es gibt kein Halten. Wo
sich der Feind hinter kleinen Hügeln und Erd-
aufwürfen festzusctzcn sucht, wird er mit Hand¬
granaten vertrieben. Ueberall lieaen tote und
verwundete Bolschewisten . Die eigenen Ver¬
luste sind erfreulich gering

Das Nachbariegimcnt hat eine weniger
günstige Stelle . Dort war der Feind auf der

MM?

Die berühmte Xatbeckrule Marl » von Smo¬
lensk . Atlantic.
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Hut : fatzt die ersten übersetzenden Einheiten
mit schwerem Eeschiitzseuer ; die ersten Verluste
sind verhältnismätzig hoch. Ein weiteres Vor¬
dringen wäre nur mit grössten Opfern zu er¬
reichen . Da befiehlt der Divisionskommandeur
in rascher Erkenntnis der Lage und kühnem
Entschluß eine Schwenkung des Regiments:
ein Bataillon wird ihm entzogen und der er¬
folgreicheren Einheit zugcführt. Die an dieser
Stelle erwiesen« Schwäch« des Feindes mutz
ausgenutzt werden. Dem kübnen Befehl ist
voller Erfolg beschicken . Der Feind wird mit
Hilfe dieses einen Bataillons umgangen, im
Rücken gefasst , und nun gibt es kein Hallen
mehr.

In wilder Flucht versuchen die sowjetifch .-n
Weltbeglücker , die schützenden Bunker zu er¬
reichen . Auch das Nachbarregiment bekommt
nun Luft, treibt den Feind aufgelöst vor nch
her . Nach kaum vier Stunden härtesten Ein¬
satzes und opferbereiten Kampfes ist der letzte
Bunker kampfunfähig gemacht , die beherr¬
schende Höhe erreicht . 7,21 Uhr können die
Regimentskommandeure die Erfüllung der ge¬
stellten Aufgabe, die Erreichung des Tages¬
zieles melden. Ein großer Erfolg ist errun¬
gen . Gegen einen verhetzten Feind, dessen
Soldaten von den politischen Kommissaren in
unvorstellbarer Weise belogen und betrogen
wurden, gegen modernste Waffen und ausge¬
zeichnetes Material wurde ein Sieg errungen.
Gefangene Bolschewiken sagen aus . datz ihnen
in der Gefangenschaft ein qualvoller Tod vor¬
ausgesagt wurde. Sie können cs fast nicht
glauben, datz sie menschenwürdig behandelt
werden. Auch diese Methoden der Verhetzung
werden erfolglos bleiben. — Der Weg ist
frei, der Kampf geht weiter , bis zum Siege!

Kriegsberichter Hans KvspiI.
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Kruüscblltiren , ckie als erste ln ckas brennencke >Vitedsk an cker Düna eingeckrunxen waren.
k>K . lacobsen , I >reLSS- Kokkiri3nn.

verkaufen g
2m Aufträge werde ich am

Freitag , dem25 . Auli 1941 , nachmittags2 Uhr,
im Saale des „Lindenhos", Hierselbst , folgende

Modillargegenstände ustv.
aus dem Nachlah der - erst . Frau Witwe Birubacher, Emden.

3 Kleiderschranle, 1 Vertiko. 1 Ausziehtisch , 3 m Tische,
1 Rauchtisch . 1 Nähtisch , 1 Leder -Sofa , 1 and. do. , 2 Leder-
Sessel . 2 Polstcrstühle, 2 Lehnstühle, 6 Rohrstiihlc, 1 Kla-
vierftühl, 1 Chaiselongue mit Decke, 1 gr. Spiegel mit Kon¬
sole, 2 and. do .. 2 Oclgemälden, versch. Bilder , 1 elektr.
Kronleuchter, 1 Nähmaschine , 3 Blumenständer, 1 Notenstän¬
der, 1 Klavierlampe . 1 Bücherregal, 1 Bücherbort, diverse
Nippsachen und Vasen, 1 gr. Posten Bücher , darunter : 2l>
Bände Meyers Konverf. -Lezrikon, 1 Posten Noten, 1 Tep¬
pich, versch. Kokosläufer, versch.. Fell- und and. Vorleger.
3 Bettstelle» mit Matratzen und Ausleger, 2 Waschkommo¬
den , 4 Ober- und 3 Unterbetten, 9 Kissen , div. Bettwäsche,
3 Wolldecken , div. Frauen -Leibwäsche , Frauen -Kleider und
Mäntel , versch. Paar Damenschuhe , 3 Portieren , versch.
Tischdecken, 1 weitz-emaill. Küchenherd , 1 Gasherd, diverse
Glas- und Porzellansachen, u. a . Weckgläser , div. Koch- und
Einmachetöpfe , versch. sonstige Haus - und Küchengeräte,

- Kartentisch , 3 Gartenstühle, 1 Grasmäher , 1 Trittleiter,
aus dem Nachlatz der verst . Frau Wwe. Bussart, Emden-

uhr, 1 Herren-Taschenuhr , 1 Barometer, 1 Grammophon
mit Platten , div. Nippsachen , 1 Teppich , 1 Läufer, Matten,
2 Bettstellen mit Matratzen, 1 Waschtisch , 3 Federbetten, 4
Wissen, div. Bett - und Tischwäsche , div. Frauen - u. Herren¬
kleidungsstücke , 1 Küchenherd , 1 Stubenofcn, 1 Lampe, div.
Koch- und Einmachetöpfe, Glas - und Porzellansachen, Stein-

« Z°ug , versch. sonstige Haus- und Küchengeräte,
andere Rechnung :

k Kinder-Schreibpult, 1 Schrribtischlampe und was mehr
irn Ni

"lammen wird
T" gg freiwilliger Versteigerung gegen Barzahlung verkaufen.^ >ndcn , den 23. Juli 1941.

Rcincmann, Versteigerer.

2m freiwilligen Aufträge des
Herrn Johann Lalk als Vor¬
mund der minderjähr . Kinder
der verst . Eheleute Bcrcnd Kor
poral, Ihrenerfeld , werde ich am
Sonnabend, dem 2S. Juli 1941,

nachmittags 3 Uhr,
1 Arbeitspferd,
2 Kühe,
1 Volk Kühner,
3 Lüuferschweine

ferner : 2 Ackerwagen , 1 Jauche-
wüppe, 1 Pflug , 1 hölz . Egge , 2
Paar Wagcnlcitern , Kreitcn,
Wagenplankcn, 1 Lehnbank, 1
Häckselmaschine , 1 Dezimalwaage
mit Gewicht ., 1 Backtrog , 1
Pferdegeschirr, Harken, Forken,
Spaten , 3 Milchkannen, 3 Kar¬

ren, Tubben, Fässer,
den vorhandenen

Roggen und Hafer a . d . Halm,
Kartoffeln u . d. Stamm,

1 Acker Kohl.
1 Acker Runkelrüben, Torf,

und 1 Kleiderschrank , 2 Elas-
schränke, 2 Kochöfen

an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Nach der Versteigerung soll

das
Land mlt Wohnung
zur Größe von 3,89 l>»

im ganzen oder geteilt verpach¬
tet werden.
Ihrhove . Rudolf Pickenpack,

Versteigerer.

in allen Apotheken und Drogerien

Zu verkaufen
2 einelnbalbjabr . Rinder
Focke Wcerts, Erotz -Oldendorf.

Das zum Nachlaß von Fräu¬
lein Wilhelmina Baller gehörige,
in Wolthusen, Kirchweg Nr. 4 a,
belcgene

Wohnhaus mit Garten
groß 2,95 Ar

soll zum Antritt nach Ucbcrein
kunft verkauft werden. Gebote
bitte ich bei mir abzugeben.
Pewsum. Bergmann,

_ Preußischer Auktionator.
Schöne Ferkel

zu verkaufen.
Died . Wolters , Klein-Remels.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

H . Preyt Witwe, Holtland.

Gut erhalt , weiß -emaillierten
Kochherd

zu kaufen gesucht . Schr . Angeb.
unter L 60 an die OTZ ., Leer,
erbeten,

Anzukaufen gesucht schwere
3jahrlge Zuchtftuten

(Füchse u . schwarze, Er . etwa
1,72 Meter) .

Arnold Eoemann, Leer,
Kirchstratze 35.

WnaMllwWMlltllMM
Seit einiger Zeit befindet sich
auf meiner Weide ein fremdes,

bunkel-schwarzb . Rind
(IV-—2 Jahre alt ) . Gegen Er¬
stattung der Unkosten abzuholen
bei Harm Schlachter , Remels.

2 elnjührlge Rinder
abhandengekommen.

Nr. 98/4479 und 98/4438 . Wie.
derbringer erhält Belohnung.

Frau Eroeneoeld, Osterhusen.
Telefon Loppersum 49.

RM. 29 .- Belohnung
zahle ich dem , der mir den Tä¬
ter nachweist , der mir in der
Nacht vom 20. auf den 21. Juli
sieben Entenküken gestohlen hat.
Evtl . Ankaufspreis zahle ich bei
Bekanntgabe zurück.

W. Heilmann, Leer»
Wynhamerstr. 1 . Fernr . 2886.

Gemeinde Ihrhove
. ^

Die Kebung der Biehseuchenbeltrage
findet statt am Freitag , dem 25. Juli 1941.

Ihrhove, den 22. Juli 1941.
,_ . Der Bürgermeister.
Durch Beschluß des Amtsgerichts Emden vom 5. April 1941 ist

festgestellt , datz der 1. Ingenieur Redolf Engelbert Anton Diepen-
brock vom Dampfer Emsriff, geboren am 22. April 1903 in Nor¬
den , am 19. November 1940 auf einer Reise des Schiffes von
Lulea nach Emden den Tod durch Ertrinken gefunden hat.* Das Amtsgericht.



fslilüieliliscliriclileli
Unser Werner ist angekommcn.

Heinriette Schaa, geb . de Witt
Johannes Schaa, z, Zt . im Wchrdicust

Leer/Ostsriesland, den 19. Juli 1941,
Burfehnerweg 22

Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen zeigen hoch¬
erfreut an

Hans und Ella Osterloh, geb . Broeksmid

Halle au der Saale , Händclstraßc 8, den 18. Juli 1941

Stickhauscn , den 21. Juli 1941.
Wir erhielten heute die erschütternde

Nachricht , daß unser lieber Sohn und
Bruder, der Schütze

Menno Memmen
am 9. Juli 1941 nach schwerer Verwundung im blühenden
Alter von 19 Jahren für Führer , Volk und Vaterland
gestorben ist.

In tiefer Trauer
Johann Memmen und Frau , geb . Trauernicht
und Geschwister.

Die Gedächtnisfeier findet statt am 27. Juli 1941, in
der Kirche zu Detern , wozu wir alle Verwandten und
Bekannten herzlich cinladcn.

Veenhusen , den 21. Juli 1941.

Im Kreiskrankcnhaus zu Leer starb nach kurzer,
heftiger Krankheit unser lieber, kleiner

Heinz-Willielm-
Nur kurze Zeit war er unser aller Freude.

In tiefem Schmerz
Joachim de Vuhr und Frau . geb . Weber.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 24 . Juli,
nachmittags 2 Uhr, vom Traucrhausc aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläß¬

lich des Hinscheidcns meines lieben Mannes und unseres
lieben Vaters sagen wir allen aus diesem Wege unfern
herzlichen Dank.

Frau Anna de Witt , geb . Fokken , und Kinder.
Heisfelde, Rymcrstraße 4 , den 21 . Juli 1941.

Für dip herzliche Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Mutter sagen wir allen herzlichen Dank.

Familie I . W. Jürgens.
Filsum, den 27. Juli 1941.

Geschwister Joosten
danken herzlichst für die wohltuende Teilnahme
beim Heimgange ihres lieben Vaters.

Aurich und Leer, im Juli 1L41

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

frühen Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Familie 2an Janssen.
Emden, im Juli 1941.
Fokko -Ukena -Straße 24.

Nordgeorgsfehn, den 21. Juli 1941.
Ich erhielt die traurige Nachricht , daß

mein lieber Mann , meiner beiden kleinen
Kinder trcusorgcndcr Vater

Horm horchen
Unteroffizier in einem Infanterie -Regiment

im Alter von 27 Jahren bei den Kämpfen im Osten den
Heldentod erlitten hat.

In tiefem Schmerz bringt dieses zur Anzeige
Frau Tini Janßen , geb . Blcß
nebst allen Angehörigen.

Trauerfeier am Sonntag , dem 27. Juli , um 10 Uhr
in der Kirche zu Hollen.

Südgeorgsfehn.
Mondag, am 28. Juli , fiern
uns ' Nabers
Smidtbaas Ude de Bocr

un sien Olske
sülvern Hochtic d.

Wie wünschen hör dat
Allerbeste.

Eenige Nabers.

Oldendorp, den 22. Juli 1941.
Statt besonderer Mitteilung!

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Bauer

Menno vreesmon
in seinem 82. Lebensjahre.

Im Namen der Angehörigen
W. Drcesman, gebi Erocncveld

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. Juli
1941, nachmittags 2 .30 Uhr statt.

Leer, den 21. Juli 1941.
Das uns am 15. Juni

geschenkte Söhnchen und
Brüderchen

Helmut
wurde heute wieder von
uns genommen . Er war
unser aller Liebling

In tiefem Schmerz
Menno Weelborg,
z. Zt . im Felde,

u . Frau Elsine, geb . Hemken
nebst Kindern und den,

nächsten Angehörigen.
Die Beerdigung findet

statt am Donnerstag , dem
24. Juli , um 4 Uhr vom
Trauerhause Okko- tom-
Brook-Str . 3 aus.

Trauerlmlber
bleibt mein Geschäft Mittwoch
und Donnerstag

geschlossen.
Frau K. Kruse,

Logaerfähr« ._
Zugelaufen eine

Glucke mit Entenküken.
G . Wilts , Leer,

Große Roßbergstraße25.

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß unser Ge¬
folgsmann, der

Schiffbauer

Hans ZMwirtli
plötzlich verschieden ist.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Emden, den 22. Juli 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft der Firma
Schulte und Bruns , Abteilung Werft.

Danksagung.
Für die uns bei dem plötzlichen Heimgänge meines

lieben Mannes erwiesene Teilnahme sagen wir allen,
insbesoistwreHerrn Superintendent Oberdieck und der Ge¬
folgschaft des Finanzamtes Leer, unfern innigsten Dank.

Frau Gertrud Hiitt und Kinder.
Leer, den 21. Juli 1941.

Leer. Reformierte Gemeinde. Donnerstag , den 24 . Juli . Abends
8 Uhr : Bibelstunde im lutherischen Eemeindchause. Prediger
Busemann.

' i

Kümmel
Welcher Aufkäufer, Händler
oder welche Genossenschaft
kann uns mit Angeboten für
die kommende Ernte dienen?
Angebote unter F . M . 884 an

Ala Anzeigen-AE.,
Frankfurt a . M .,
Kaiserstraße 15.

Veenhuser Eieiachl.
Die Interessenten werden zu
einer Versammlung
auf Freitag , den 25. Juli 1941,

nachmittags 7 Uhr,
bei Rottinghaus eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rcchnungsabnahme
2 . Anmeldung von Besihverän

dcrungen
3 . Sonstiges.
Veenhusen , den 22 . Juli 1941.

Der Sielrichter.
B . Abels.

Handwagenrad gefunden.
Abzuholen gegen Erst. d . Unkost.

Leer, Alleestraße 10 prt . r.

Sie Frifeurftube
des Fliegerhorstes

Sever
ist neu zu verpachten.

Nähere Auskunft erteilt:
Fliegcrhorstkommandantur

Jever,
GruppeVerwaltung (Unterkunft)

ist di» bckottanlorv», sie

kriktV/oll » und net, »« » jäkrlidi
für viele Millionen bäoric§dia-

don on . Hvd , Ikrs ^Vollsodisn

sinkt bodrokk . Verwenden Sie

rum kntmotten dos wissen-

scliokllidi onsdronnte IdolLi!

öLotLL
röter iVlotten vnä 8rut

Tu
in Vfvyvnsn un ^ ApostrScen.

Mein Galon
bleibt vom 28 . Juli bis zum S. August

sefrvßossen.
Da «ne« -Srtster -Galon

L . « Ittslager . Leer . Adolf -Hillcr -Str. 45.

Oie Lilmslelle Völlen reigt SM OovverstsA , dem 24. full

/^nlsvg 20 Obr.

1V Jabre anälte « mich unerträglich«

Movk -Schmevre«
Nachdem ich nun mit Trineral-Ovaltabletten
eine längere Kur gemacht habe , sind die
Schmerzen vollständig verschwunden . Jetzt
macht mir das Arbeiten wieder Freude"
schr. am 18. 7. 40 Fr. Maria Glauben, Haus-
frau, Wehrden/Saar, Waldsiedlung 24.

I Bei Koos- « . Nervcnschmerze» , Rheuma , Gicht, Ischias,Hereuschntz,
1 Erkältungskrankheiten . Grivve hell , die hochwirks. Trineral -Oval-

taSletten . Sie wer- , auch v. Herz-, Magen - n. Darmempfindllchen
I best , vertrag . Mach. Sie sof . ein . Versuch! Origpckg. 20 Tabl . «nr
IkS Pfg . In all . Avothck. od . Trineräl GmbH . , München S 27' S3t
IVerl Sie kosten !. Broschüre „ Lebensfreude durch Gesundheit" !

I
Für sofort oder 1. August

junges Ma-chen
mit Kochkenntnissen für selbständigenPosten im Haushalt gesucht.

Backerei -Konditorei Dirk Eden, Fever,
Neuer Markt 2.

Erfahrene Hausgehilfin
die selbständigkochen und waschen kann , zu sofort gesucht.
Frau M. Mendorf , Emden, An -er Schlichte iv

Ruf 2339.

Zur Führung meines kleinen
Eeschästshaushalts suche ich aus
sofort oder später ein
Fräulein oder eine Frau
Leichte Dauerstellung.

Jasper Weber, Marienhafe.
Fernruf 215.

Haushälterin
findet angenehme Stellung bei
älterem Herrn. Zuschriften unt.
N 259 an die OTZ . , Norden.

Hausgehilfin gefucht
Freys Kaffeehaus, Leer.

Gesucht auf sofort oder später
eine zuverlässigeHausgehilfin
für Eeschäftshaushalt.

Frau D . Elmtholt,
Delmenhorst, Mllhlenstraße 18.

Wir suchen zum 15. August oder
später eine

Hausgehilfinund
Lernköchin

St . Willehad-Hospital.

mit selbständiger Haushaltfüh
rung bei Familienanschluß für
GeschäftshaushaltnachWerdcr/H.
b . Potsdam gesucht . Offerte mit
Bild u . Lebenslauf an
L. Rietz , Werder/H. , Markt 43.

Suche für sofort oder bis zum
15 . August
l oder 2
die in allen Hausarbeiten er¬
fahren und an selbständiges Ar
beiten gewöhnt sind.

Gasthof Dcdcrich
Lendringsen, Kr . Iserlohn
i . Westfalen, Sauerland.

Suche ein jüngeres, ordentlichesMädchen
für gepflegten, städt . Haushalt,
das gewillt ist , mit der Haus¬
frau sämtliche Arbeiten zu ver¬
richten und sich auch im Kochen
ausbildcn kann . Schriftl. An¬
gebote unter A 362 an d . OTZ .,
Aurich.
Kräftiges , kinderliebes

Mädchen
nach Ehen, Nheinld. gesucht . Vor¬
stellen bei Frau Kurt Müller,
Emden. Adolf-Hitlcr -Straße 80,
zwischen 13 und 15 Uhr.

Freundl. junges Mädchen
nicht unter 25 Jahren , aus gu¬
tem Hause , das an sauberes,
elbständiges Arbeiten gewöhnt

ist , in Apothekcnhaushalt gesucht.
Angebote an Frau E . Kaak,

Oldenburg i. O .,
Lamberti-Äpotheke.

Eine Verkäuferin und
zwei Mädchen

zum Bedienen der Gäste gesucht.
Konditorei und Cafe Funke,

Emden, Neutorstraße.

Laufmädchen gesucht
Leer, Hindenburgstrahe37.

Gesucht zuverlässige , tüchtigeHausgehilfin
von älterem Ehepaar ( Arzt¬
haushalt ) .

Sanitätsrat Dr. Mühr,
Wilhelmshaven, Prinz -Heinrich-

Straße 49.

Die DRK.-Schwesternschast
Elisabeth-Haus, Bremen,

stellt nochLernschwestern
ein in die Krankenpflegeschule
an den Universitätskliniken
Munster/Westf.

Bewerbungen an
Frau Oberin Steinberg,

Bremen, L . v . Bentheimstr. 18.

Zum 1 . Septbr . freundl. solides
junges Mädchen

als Hausgehilfin für Einfami¬
lienhaus im Vorort v . Hanno¬
ver gesucht . Reisekostenvergütung.
Clara Kunze, Hannover-Kirch-
rode , Postfach 15. Fernr . 5 7184.

Gesucht zum baldigen Antritt
auf größerem Hof nettes

junges Mädchen
als Haustochter bei Familienan¬
schluß u . Gehalt . Frau Lammers,

Wohlde, Post Harpstedt.
Fernr . Wildeshausen Nr . 296.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen

ältere Hilfe
für Haus und Laden für bald
oder später gesucht.

Jakob Fröhlich. Norderney.
Fernruf 253.

Gesucht zum 1 . August od . etwas
später ein ordentlicher, ehrlicher

Funge
für alle verkommendenArbeiten.
Aus Wunsch Kcht und Wohnung
im Hause . Zu erfragen bei der
OTZ. , Leer.

ZV Malergehilfen
für die Aufbaugcbietc sofort ge¬
sucht.

Jakob Roth, Zweibrücken,
Fernruf 89.

Für Unterkunft und Verpflegung
ist gesorgt.

Alleinstehendes Fräulein sucht
zum 1 . August evtl, zum 15. Aug.

Stellung
SchriftlicheAngebote unt . L 570
an die OTZ ., Leer.

Suche eine Stelle
als Verwalter in der Landwirt¬
schaft. Schriftl. Angebote unter
L 572 an die OTZ .

'
, Leer.

Soldatenfrau sucht sofort für
längere Zeit

einfach möbl . Zimmer
evtl, mit Kochgelegenheit . Schr.
Ang . u. L 571 a. d . OTZ .. Leer.
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Aus Ser Heimat
Felge17»_

Sevüye mr dftfriesiseNen layeswlmn-
für Leer, Neiderland und Papenburg

Mittwoch, den 23. Juli . _ 2ahrgang^
1» 4?

166. Bullenauktion in Aurich
D Am Dienstag fand in der Landwirtschaft-

üchen Auktionshalle in Aurich die 10V . Auktion
gstsriesischer Zuchtbullen durch den Verein
e>st s r i e s i s ch e r S t a m m v i e h z ii ch t e r,
Zitz Norden , statt. Von den angemeldeten
Tieren wurden 74 vorgeführt und 73 in
kurzer Zeit verkauft. Angesichts der grotzen
Nachfrage verlief die Auktion bei etwas ge¬
fallenen Preisen zufriedenstellend. Die Zucht¬
bullen wurden nach Brgndenburg, Mecklenburg,
Sachsen , dem Saargebiet , Thüringen , Waldeck,
dem Warthegau und vor allem nach Lothrin¬
gen verfrachtet. Ein Teil wurde von hiesigen
Händlern käuflich erworben.

Ihn Montag erfolgte durch die Prämiierungs-
kommifsion die Einstufung der Tiere in Welt¬
klassen, die Körung und die Prä¬
miierung.

Folgende acht Bullen der ersten Klasse wur¬
den

'
ausgezeichnet : Nr . 2l , „Arno"

, Besitzer
Heinr . Jderhosf, Pewsumer-Schatthaus ; Nr . 1ü,
„Jupp"

, Besitzer Dr. Oltmanns , Leer -Wester-
eude ; Nr. t>t>, „Eldo"

, Besitzer M . Schönfeld,
Verckunkelunxsreit von 21 .30 dis 4 .45 Mir

Manslagts Nr. 19 . „Elsa "
, Besitzer W . Janssen,

Sut Middels; Nr . 41 , „Quitzow "
, Besitzer de

Boer Norderney; Nr . 7 , „Bauer"
, Besitzer H.

Beekmann, Freepsums Nr . 99 , „Jsor"
, Besitzer

Franz Lornelsen, Langewerths Nr. 77, „ Jhno " ,
Besitzer Karl Noosten , Ostdors.

Der Prämiierungskommission gehörten an
Zuchtdircktor Köppe, lstorden ; Zuchtdirektor
Hurtiger, Jevers Dr . Buitkamp, Lkor-
den und D . Gruis, Helrncnhof.

Die nächste Auktion für Bullen, Kühe und
Rinder findet am 29. August in Leer und am
W. September wieder in A urich statt. S.

D Zeitig verdunkeln! Die Abende werden
wieder kürzer . In den Wohnräumen wird
wieder Licht b.enöligt, wenn man es nicht ge¬
wohntist , recht früh zu Bett zu gehen . Nun iit es
ander Zeit, auch wieder an eine rechtzei¬
tige Verdunkelung der Räume zu denken.
Hier und da ist abends ein Lichtschimmer zu
sehen. Wir wollen uns aber daran gewöhnen,
gut abzudunkeln.

M Lustschutz auf Wasserstraßen. Das Wasser-
Itraszenamt Leer lieg gestern in den Zentral¬
lichtspielen einen sehr aufschlußreichen
Bildstreifen über Luftschutz auf Wasser¬
straßen laufen. Die geladenen Käste konnten
«us ihm eine Menge Anregungen schöpfen.

F ; Tressen der Turnerinnen . Das siir Sonn-
iagMrgesghene,Frauentreffenkonnte im schönen
Lagg e r ^ g l d durchgesührt werden . An ihm
«ahlnen außer den Turnerinnen des Turnver¬
eins Leer die Turnerinnen von Weener," unde und Eollinghorst teil . Das Tres¬
sen wurde mit einer Morgenfeier eingeleitet.
Die anschließenden Spiele und gymnastischen
uebungen fanden allgemeinen Beifall . Neue
Lieder wurden gemeinsam gesungen . Nach kur¬
ier Mittagspause matzen die Teilnehmerinnen
ihre Kräfte in einem Vergleichskampf. Turn¬
verein Leer siegte mit 43 Punkten vor Bunde
und Collinghorst mit 44 und Weener mit 41
Punkten. Der Rückweg wurde mit frohen
^wrschliedern angetreten. I » der Turnhalle in
ver Straße der SA . trennten sich die Teil-
nrhmerinncn.

B Einbahnstratzen nur in einer Richtung
benutzen ! Vielfach begegnet man noch der
trüge, , Ansicht, datz Einbahnstraßen mit
» «erzeugen zwar nur in einer Richtung be¬
fuhren werden dürfen, daß aber gegen die Be-
Mung dieser Slratzen in der verbotenen
-chchtung , sobald man das Fahrrad schiebt,
tuchts einzuwenden ist . Auch das ist verboten,
^ gliches Mitsühren eines Fahrzeuges irgend¬
welcher Art in der verbotenen Richtung ist
untersagt.

„Min Zeldposlbries braucht lange Zeit"
Ein Frontkämpfer im Osten schreibt an seine Mutter

o ( PK .) „Du darfst nicht ungeduldig wer¬
den , Mutter . Immer denke ich an Dich , an den
Vater , an die Geschwister , an meine kleine
Braut . Aber selten komme ich dazu , Euch zu
schreiben . And allen anderen Kameraden geht
es genau so . Und dann bedenkt die weiten
Räume, die uns trennen. Hunderte und Tau¬
sende von Kilometer mutz mein Brief zurück¬
legen , dis er bei Euch ist . Ich sehe Euch in
Gedanken zu Hause über die Zeitungen ge¬
beugt, ihr horcht in den Rundsunkapparat hin¬
ein und zeichnet mit dem Bleistift die Atlas-
karten ab, und witzt doch nicht , wo ich stecke.
Sorgt Euch nicht um mich . Ich bin ganz vorne,
irgendwo im weiten O st l a n d . Der Weg,
den ich bisher gegangen bin. ist der gleiche,
den Tausende und aber Tausende meiner
Kameraden marschieren , auch die Erlebnisse
und Begegnungen sind dieselben.

Ja , die ersten Tage und nun auch schon die
ersten Wochen waren nicht leicht . Der Bolsche¬
wik war dort, wo er sich stellte , zäh und hart¬
näckig . Unsere Soldaten aber überrannten ihn
in ungestümem Mut und geschickter Kompfes-
weise . Immer werden wir unserem Gegner
überlegen sein , auch dort, wo er zahlenmäßig
stärker ist. Natürlich mutzten wir uns etwas
umstellen . Hier wird nicht ein gerader und
offener Kampf geführt, hier wird vom Gegner
verschlagen und heimtückisch, manch¬
mal unmenschlich und verbissen gekämpft.

Immer tiefer hinein stützen unsere Panzer in
den Feind. Sic umholen ihn im grotzen Bo¬
gen und treiben ihn zu uns heran. An den
Flanken preschen die motorisierten Porause
abteilungen den Bolschewisten entgegen. Sic
sind schneller als die Schnellsten , kühner als die
Kühnsten . Mündig sitzen die Vorausabteilun¬
gen dem Gegner im Nacken , lassen ihn nicht

mehr los, bis er irgendwo vernichtend geschla¬
gen wird.

And die anderen? Sie tun an jeder Stelle
ihre Pjlicht. Ist Dein Sohn Pionier . Mutter,
so findest Du ihn jetzt an den grotzen Flutz-
iibergüngen, deren Brückenkopf er mit der
Handgranate im Sturm erkämpft hat , im
Ponton sitzend, während ununterbrochen die
Fahrzeuge der Armee vorüberrollen. Ist Tein
Sohn Kradmelder, so jagt er mit seiner Mel¬
dung von Eefechtsstand zu Eefcchtsstand, win¬
det sich durch die langen Kolonnen, über hol¬
prige Wege , durch flache Wasserläuse. Seine
Augen sind gerötet vom Fahrtwind , sein Ge¬
sicht ist verklebt und verstaubt. Aber er ist so
stolz und glücklich , Melder zu sein . Ist Dein
Junge Infanterist oder Artillerist? Aeberall.
wo er steht , e r f ü l l t e r s e i ne P s l i ch t.

And nun sorgst Du Dich . Mutter , datz Dir
Dein Sohn nicht schreibt . Perstehe, wir denken
an Euch , aber noch mehr denken wir an den
Sieg. And wenn wir dann verschnaufen sür
eine kleine -Weile, dann legen wir uns lang
und schlafen . And dann die Feldp o st . Sic
hat einen schwierigen Weg . Die Stratzen sind
schmal , oft durch tiese Schlaglöcher kaum be¬
nutzbar . Nur ganz langsam kann sich Fahr¬
zeug nach Fahrzeug dort hindnrchquälen. Tie
Kolonnen aber sind lang . And cs ist doch
klar, Latz zuerst die Soldaten die Stratzen be¬
nutzen . die nach vorn gehen . Auch der Nach¬
schub mutz rechtzeitig heran So mutz sich
eben der grotze dicke Feldpostomnibus gedulden.
Siehst Du, Mutter , deshalb hast Du von mir
noch keinen Brief . And so wirst Du mir auch
nicht böse sein , wenn ich diesen Brief gleich a n
alle Mlltter richte. die alle die gleiche
Sehnsucht haben, einen Brief von ihren Söh¬
nen zu bekommen .

"
XuieZskerickter k'runk Oostr.

Gefängnis wegen
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts Aurich

FI Vier Strafsachen standen auf der Tages¬
ordnung der Strafkammer des Landgerichts
Aurich , die unter dem Vorsitz von Landgerichts-
direktor Ricke gestern zusammentrat.

Wegen Riicksaildiebstahls hatte sich Bauar¬
beiter Peter van der Nt . aus dem Gemeinschasts-
lager in Blexen zu verantworten. Nicht
weniger als zwciundzwanzigmal war dieser
hartgesottene Sünder bereits vorbestraft. Wie¬
der einmal hatte er in der Wohnbaracke seiner
Arbeitsstätte zwei seiner Arbeitskameraden in
deren Abwesenheit bestohlen , indem er Geld¬
börsen aus deren Hosentaschen an sich nahm und'
das darin befindliche Geld für sich verbrauchte.
Das Amtsgericht Emden hatte in erster In¬
stanz den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten verurteilt , die Strafkammer
als Berufungsinstanz erhöhte jedoch die Strafe
auf neun Monate Gefängnis und Tragung der
Kosten.

In Abwesenheit des Angeklagten, Krastfah-
rer Albert D . aus Wittmund, verhandelte
dann die Strafkammer als zweite Instanz we¬
gen Verstotzes gegen die Stratzenverkehrsord-
nung. Der Angeklagte war als Kraftfahrer bei
der Transportfirma Rütter in Wittmund tätig.
Im September vorigen Jahres hatte er einen
Transport nach Brockzetel auszusiihren. Unter¬
wegs sprach er aber derart reichlich dem Alko¬
hol zu , datz er nicht mehr fähig war , das Steuer
zu lenken , so datz ihn sein Arbeitgeber auf der
Stelle cntlietz . Die verhängte Gefängnisstrafe
von vier Wochen wurde in sechs Wochen Hast
verwandelt.

Aus der Untersuchungshaft wurde der Ar¬
beiter Bernhard Kaknpen aus Heisfelde bei
Leer oorgefllhrt, der sich wegen schweren Sitt¬
lichkeitsverbrechens zu verantworten hatte. Erst
vor etwa einem Jahre hatte dieser Wüstling
eine Gefängnisstrafe von mehr als einem Jahr
wegen Verstotzes gegen den Paragraphen 173
verbüßt. Auch diesmal stand er wegen des¬
selben Vergehens vor den Schranken des Ge¬
richts . Mit Recht nannte ihn der Staatsan¬
walt einen unverbesserlichen Gewohnheitsver¬
brecher , gegen den auf Sicherungsverwahrung
und Entmannung zu erkennen ist . Da hierzu
jedoch ei » gerichtsärztliches Zeugnis über den
Geisteszustand des Angeklagten erforderlich ist,
wird bis dahin die Strafsache vertagt.

Die Verhandlung gegen die Hausangestellte
Alma O . aus Nenn darf wegen Diebstahls
wurd ebenfalls vertagt.

Fi Rechtzeitig die Lichtspielhäuserbesuchen!
Die Vorführung der Wochenschauen darf
unter keinen Amständen durch zu spät gekom¬
mene Besucher gestört werden. Für viele
Hausfrauen mag der Beginn der Lichtspiel¬
theater zu früh liegen. Da die Wochenschauen
meistens zuerst gezeigt werden, mutz die Vor¬
stellung pünktlich besucht werden. Ter Film¬
veranstalter ist verpflichtet, die Türen seines
Theaters geschlossen zu halten, sobald die
Wochenschau läuft . Mit einigem guten Willen
lässt sich ein Zuspätkommcn auch wohl vermei¬
den.

Fast 760 600 Reichsmark gespendet
: : Das vorläufige Ergebnis der vierte«

Haussammlung vom 13 . Juli 1941 des zweiten
Kriegshilsswerkes für das Deutsche Rote Kreuz
erbrachte im Gau Weser - Ems 997,573,39
Reichsmark. Jeder Haushalt spendete somit
im Durchschnitt 1 .3» Reichsmark.

O Schwärmeeinsangen ist verboten. Don den
Imkern wird darüber Klage geführt, datz ihr«
Schwärme vielfach von Privatpersonen ein .ze«
fangen werden. Man bedient sich dazu der soge¬
nannten Höncher , die zum Aufsangen der
Schwärme anfgestellt werden. Das ist verboten
und zieht gegebenenfalls hohe Geldstrafen nach
sich . Die Aussichten für die diesjährige Hou.ig-
ernte sind recht günstig . Die Völker haben sich
im allgemeinen gut entwickelt.

Bagband. A m g e h u n g s st r a tz e wird
zum Herbst fertig. Tie Umgehungsstraße,
die bei unserm Ort gebaut wird, wird nun mit
Kupferschlackensteinen gepflastert. Es ist damit
zu rechnen , datz sie zum Herbst fertig wird.

Fz Lammertssehn. Prüfung bestan¬
den. Nach einer dreijährigen Lehrzeit ans der
Kriegsmarinewcrft in Wilhelmshaven bestand
jetzt Lehrling Hans Tegeler seine Gesellenprü¬
fung mit gutem Erfolge.

Fr Oltmannsfehn. Anfall. Gestern erlitt
einer mit Einfriedigungsarbeiten beschäftigter
Wacharbeiter einen schweren Ansall. Ihm jlog
ein Stückchen Draht in das . linke Auge , das
schwer verletzt wurde. Der Verletzte wurde dem
Krankenhaus zugesührt-

Fr Schwerinsdors. Knabe vcrbrüht jich.
Schwere Vekbrennungen erlitt der zweijährige
Sohn des Gastwirts Janssen. Der kleine Junge
fiel rückwärts in einen heitzen Kartofseltops,
der gerade vom Herd genommen war. Er mutzte
dem Krankenhaus zugesührt werden

Pspenbuk - z
Fi Anhänger beschädigt Hauseingang. Ein

Anhänger löste sich von einem Trecker , der
gestern früh aus der Richtung vom Bahnhof
kam . Er sauste in ein Wohnhaus am Haupt¬
kanal und beschädigte den Eingang stark , so
datz das Haus durch Balken vor dem Einsturz
bewahrt werden mutzte . Personen kamen nicht
zu Schaden.

MIM
LA .»Wrhrma „ »schaft, Leer

Heute 20 Uhr Wehrsport Oberschule für Jungen.
BDM .-Sverl . Aeenhusen

Heute 20 Uhr beim HeiP nntreten,

^/eil »Ss - e» » -^ iineimittsl rick
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kswshrt tistrsn . 5is vereinigen in

rieli ctis ^rgsbniLLS wiLsenLejistk-

licsier ^orrciiung mit jssirretint»

langer , prsletisciisr Lrtslirung.

Emder Altstadt in Georg Warrings Bildern
Eine Betrachtung zum Geburtstage des Malers von Bürend de Bries

Der Krieg bringt es mit sich , datz sich das
MM mancher Stüdie ändert. Abgesehen von
lenen gewaltsamen Veränderungen, die durch
- Nangrisfe bewirkt werden, ändern oder
" len sie ohnehin ihr Gesicht schon durch die

"ge von Schutzrünmen grösseren Ans-
«tzes. Dies ist, was Emden betrifft, beson
' S in der Altstadt augenfällig. Sie bekommt

-w Erotzefehn Aufnahmen: ( 2 ) Archiv

für de
"
n ^ b Besicht. 2a , sie hat es schon . And

Und „ ,> mder , der das alte Vertraute gekannt
uis bt hat, ist das eine bittere Erkennt¬
nis n ; >>

keine Gefühlsduselei, wenn wir
Tatia »° jst eine unübersehbare
ist. nicht Zu deuteln und zu rütteln
Mit .es hinnehmen — wenn auch
"»der? av

'"^ ' üebissenen Zähnen. Es geht um
bi»dtbild

um die Erhaltung eines

Wenn wir mit den vorstehenden Sätzen einen
Anssatz über das Schassen eines yeimischen
Malers einleileu, dann geschieht das natür¬
lich mit Vorbedacht . Sind es doch gerade die
Kunstmaler, die sich aus den alten Winkeln
einer Stadt gern ihre Motive herausholen.

Ost schon haben wir . auch an dieser Stelle,
das Schaffen des ostsriesischen Malers Georg
Warring aus mancherlei Anlässen gewürdigt.
Es erübrigt sich daher, seinen Entwicklungsgang
von neuem aufzurollen. Es ist ja auch >o , daß
ein Künstler verlangen kann , mehr als nach
seinem Werdegange nach den neueren Erzeug¬
nissen seines Schaffens beurteilt zu werden.
Darum beschränken wir uns darauf , auf einige
seiner Arbeiten aus den letztvergangeiien
Jahren hinzuweisen.

Da ist unter den Oelgemälden ein Jnnenstück
ans der Grotzen Kirche, ein Blick auf die
Kanzel, während aus einem der westlichen
Fenster gedämpftes Licht in das Kircheninnere
fällt. Und aus dem gleichen Gotteshause ist da
ein architektonisch reizvolles Motiv in Grau¬
grün : Blick auf das Denkmal des Grafen
Enno ll . vom Trauchor aus . And gerade in
der näheren Umgebung der Grotzen Kirche hat
sich das Stadtbild sehr gewandelt ; eine ganze
Rejhe von alten Häusern ist dort abgebrochen
worden . So die Eodeskameren. Von diesen
alten Häuschen hat Warring kurz vor ihrem
Abbruch ein seines Bild gemalt . Auch die alte
Steintreppe , die zur verlängerten Emsstrahe
hinabführt , ist ein schönes Motiv aus der Alt¬
stadt von Emdbn . Aber eines der eindrucks¬
vollsten neueren Bilder seiner Hand ist ein
Blick in die P e l z e r st r a tz e. Es ist

ebenso glücklich im Bildausschnitt ( Hochformat)
wie sin der Beleuchtung (Privatbesitz: Dr.
Theodor Eiben) . So gibt es gerade aus der
Emder Altstadt noch eine ganze Anzahl Bilder
von der Hand dieses Malers . Schon jetzt sind
manche Motive darunter , die nie wieder von
einem Künstler benutzt werden können , weil sie
vom Erdboden verschwunden sind . Das tr.isft
auch zu auf jene malerische Ecke an der
Wasserseite des Falderntors, die
bekanntlich einem Luftangriff zum Opfer fiel.
Von diesem Winkel gibt es ein Bild von Georg
Warring , das nicht lange vor dem feigen Aeber-
fall gemalt worden ist. Zwei Emder Vor¬
würfe sind ihm aber besonders gut gelungen.
Der Ratsdelft und ein Durchblick durch den
Gang zum K o r t k a m p f s ch e n Garten,
Hinter dem Rahmen . Der Ratsdelft ist von
dem Vorsprung beim „ Bremer Schlüssel

" aus
von zahllosen Künstlern immer wieder gemalt
worden ; uns scheint , daß Georg Warring mit
diesem Bild in Lichtgebung und Farbwirkung
eines seiner besten Stücke geschaffen hat . And
der Durchblick durch den Gang zum Kortkampf-
schen Karten mit seinem herbstlichen Glanz im
Hintergründe ist sicher eines seiner feinsten
Bilder. ^

Nun beschränkt sich Warrings Tätigkeit als
Künstler nicht auf die Stadt Emden allein,
vielmehr erstreckt sie sich auf ganz O st fries¬
land und ein gut Teil darüber hinaus . Aber
es kam uns diesmal darauf an , zu zeigen , datz in
Zeiten, in denen das Gesicht einer Stadt so
starke Wandlung erfährt , der Maler eine
kulturelle Aufgabe erfüllt, indem er uns das,
was verloren zu gehen droht, in seinen Bildern
zu erhalten sucht.

Neben der Oelmalerei pflegt unser heimi¬
scher Maler seit langen Jahren das Aqua¬
rell, jene Technik , die den Künstler befähigt,
ein Motiv des Alltags in der Landschaft rasch

und mit wenigen Tupfen in Wasserfarben sest-
zuha !,ten . Solch ein Aquarell kann , wenn der
Künstler eine glückliche Hand hat , oft . reizvoller
sein als ein mit großer Mühe hingcquältcs
Gemälde.

Für die Aquarellmalerei scheinm nun gerade,
die ostfriesische E e e st und das mrbar ge¬
machte Moor mit ihrer leichten Luft ein
dankbares Gebiet zu sein . Das erkennen wir an
zahlreichen Arbeiten Warrings , die auf den
Fehnen entstanden sind . Zum Beispiel an dem
Aquarell aus Grotzesehn mit Klappbrücke und
Mühle ; an einem Roggenfeld, das abseits eines
Fehnkanals sein blaues Grün in die Weite
dehnt . Aber auch das satte Grün des See¬
deichs mit einem alten Schleusentor darin ( bei
Greetsiel ) vermag der Künstler mit schnellen
Pinselstrichen festzuhalten. Greetsiel ist
überhaupt einer der Lieblingsorte unseres
Malers .^ Von dort hat er schon oft guten
Studienstoff^ heinigebracht . Eins der letzten
und besten ist das Aquarell „Fischerhaus am
4. ief".

„ Das Haus - cs Fischers " ( Greetsiel ),



SklMöllchk Allst / Von Adelbert Muhr

W „Da reitet auch schon wieder so ein eng-
scher Lord über die Patzstratze !" sagte der alte
Bauer.

Sie brachen ihre Arbeit in den steinigen Fel¬
dern ab und sahen hinüber . Es war ei „ junger
Mann , der sich allem Anschein nach nicht sehr
sicher im Sattel hielt.

„ Wieso weiht du , das; es ein englischer Lord
ist, Grotzvater ? " fragte , der jüngste der Ar¬
beitenden und wischte sich den Schweis ; von der
Stirn.

Der Alte hob die Hand an die Augen : „ Seine
Kleidung ! Seine ganze eingebildete Haltung!
Sei » Parfüm — ich riech ' es bis daher !"

Die anderen lachten . Die Frau sagte unter
ihrem grotzen Strohhut hervor : „ Phantasie hat
der Vater . . . !"

„Und Wut !" fügte er selbst hinzu , sich eine
Pfeife anzündend „Sollen alle verrecken , die
Fremden !"

Im selben Augenblick bäumte das Pferd . Sie
sahen neugierig und angespannt hinüber . Der
Fremde konnte sich nicht halten und glitt aus
dem Sattel zu Boden.

„ Bleib '
gleich liegen . . fluchte der Alte

zwischen den Zähnen.
Ungeschickt erhob sich der Fremde , wischte sich

den Anzug und die Hände vom Staub , und als
er , wieder aufrecht stehend , das tänzelnde Pferd
beruhigen wollte , bemerkte man , das; er hinkte.

„2hm ist doch was zugcstotzen !" rief die
Bäuerin.

„Sakra , sakra "
, meinte der Alte und legte die

Pfeife weg . Ja . der Fremde hinkte , er hatte sich

Biedermeier /
M Dieses Wien des Biedermeier — man

muhte es schon lieb haben . Niemals vorher und
erst recht gcwih niemals nachher sind die Men¬
schen wieder so treuherzig und bieder durch ihre
Lebensjahre gezuckelt wie damals , als der gute
Kaiser Franz i „ der Donaustadt regierte , als
Lanner und Straus ; ihre Walzer komponierten,
als der Franz , der andere , der Schubert näm¬
lich , ebenfalls seine jühe und unvergängliche
Musik machte , und als der dritte Franzl , der
Grillparzer , der Welt seine Theaterstücke schenkte.
Prag schon sein , das; es auch Menschen gab , die
statt von Biedermeier , von „philiströser Be¬
schränktheit sprachen wie der Maler Morit;
Schwind , der darum auch aus lauter Trotz und
Widerhaarigkeit gegen alle die spietzbürger-
liche Nüchternheit seiner Herzallerliebsten einen
Heiratsantrag im zerrissenen Frack machte —
solche kleinen Seitensprüngc brachten die Ge-
ruhigkeit der alten Kaiserstadt keinen Augen¬
blick aus ihrem schönen , gemessenen obrigkcits-
überwachten Gleichschritt.

Auch der Friedrich Schiller kriegte das nicht
fertig mit seinem sittenlosen Don Carlos , noch

ein Leids getan . . . Aller Zorn war verraucht.
Gebieterisch drängte in ihm die selbstverständ¬
liche Pflicht zur Hilfe.

„Kommt !" befahl der Erohvater mit der ihm
eigenen , patriarchalisch befehlenden grohen
Geste , und wie ein aufgefcheuchter Hühner¬
schwarm begann die "Bauernschar dem Fremden
entgegenzueilen.

Schnell und mit kundigen Griffen hatten sie
ihn , dank der Anleitung des Alten , unterge-
satzt. Zwei unter den Armen , einer bei einem
Bein , der Grohvater selbst bei dem anderen
Bein , dem betroffenen , das es einzurenken galt.

Es war ein halb rührendes , halb jämmer¬
liches Bild : oben zogen die andern , unten zog
und zerrte der Alte aus Leibeskräften , und der
Fremde schrie aus Leibeskräften . Er schrie und
wehrte sich vergeblich . Die Schwyzerdeutstben
verstanden ihn nicht , wie er . auf ihre steinigen
Felder anspielend , unter seinen aufgelösten
Locken spöttisch heroorrief , sie seien ohnehin
steinreich und könnten auf seinen Lohn wohl
verzichten , er sei George Noel Gordon , der be¬
rühmte Dichter Lord Byron . . .

Ein zweiter Lord tauchte hoch zu Roh auf
Sein Monokel blitzte , er machte der Szene ein
Ende und befreite seinen Gefährten von den !o
gut vermeinten Martern . Lord Byron , leiden¬
schaftlich erregt , zitterte am ganzen Körper , fuhr
sich über das bleiche Gesicht und ordnete sein
dunkles Haar . Gemeinsam machten sie den
Bauern , mehr durch Zeichen als durch Worte,
verständlich:

Er hatte sich das Bein gar nicht verrenkt.
Lord Byron hinkte von jeher.

Eine Grillparzer -Anekdote
von Helmuth M . Böttcher

weniger der Castelli , der leichtefertig genug
war , seine Laufbahn als Bühncnschriftsteller
gleich mit einem Stück „Der travestierte König
Lear " beginnen zu wollen . Gegen solche Angriffs
auf den guten Geschmack, auf die Moral ünd die
geheiligte Staatsordnung war man Gott sei Dank
gefeit . Der verlächerlichte Lear wurde von
sedlnitzky . dem Polizeiqewaltigen Metternichs,
verboten . Das wäre ja noch schöner , wollte man
einen König zur Posse machen ! Beim Schiller
aber brauchte man gar nicht so weit zu gehen.
Da genügte es , einfach zu unterlagen , das; der
Prinz Don Carlos sich in seine Stiefmutter ver¬
liebte . Alles andere konnte bleiben , llnd das
Vaterland war wieder einmal gerettet.

llnd Grillparzer?
Zuerst bot ihm der Kaiser Franz eine an¬

ständige Abstandssumme , damit er auf die Auf¬
führung seines Dramas „ Ein getreuer Diener
seines Herrn " verzichte . Aber leider war der
Dichter Franz dickköpfig und wollte durchaus
nicht begreifen , das; es einen schlechten Eindruck
auf das Publikum machen müszte, wenn der
Schwager eines Königs ein Schweinehund war.

Unser Zportdienst
Klernkaliber - Mannschaftswettkampf aus Borkum

T Am Sonntag weilte die erste Kampf¬
mannschaft des Kleinkaliber - Schützen-
vercins Emden aus der Insel , um dort
den Rückkampf gegen die Borkumer Ar¬
tilleristen durch,Mähren . Obwohl die
Artilleristen mit weit besseren Leistungen als,
im ersten Zusammentreffen aufwartcten , blie -

'

ben die Emder KK .- Schützen , von denen einige
sehr gute Leistungen erzielte » , trotzdem nach
einem schönen , spannenden Kampfe auch dies¬
mal Sieger . Mit 711 :675 Ringen gewannen
die Emder den Mann ' chaftskamvi und damit
den gestifteten wertvollen Ehrenpreis . Bester
Einzelschütze war Heyo Kappel hoff ( Em¬
den ) mit 152 Ringen . Von den Soldaten er¬
reichte Mechaniker Klimke mit 116 die Höchte
Ringzahl . Auf einer Ehrenscheibe gab Hein¬
rich Kappelhoff ( Emdens den beiten Schuh
ab . Im Drcieckschieszcn wurde Melchers
( Emden ) Sieger.
ATS . Bremerhaven und TuS .

' Oldenburg
O Die für die Nordgruppe des Bereiches.

N i e d e r s a ch s e iz erforderlichen Torrunden¬
spiele im Faugdball der Männer und Frauen
wurden am Sonntag in Oldenburg ausge¬
tragen . Vertreten waren die besten Mann¬
schaften der Bezirke Osnabrück , Oldenburg-
Ostfri - sland . Bremen und Eibe -Wesermllndung.
Beiden Männern war die Mannschaft des
3(TS . Bremerhaven klar überlegen und nt-
schied alle Spiele sicher für sich . Lediglich die
Mannschaft des B nn" " . .ialer Tv . , ko te k r
annähernd mitkommen . Diese beiden Mann¬
schaften werden am Sonntag an den Bereichs-
Meisterschaften teilnehmen . Bei den Frauen
war ein ähnliches Kräfteverhältnis festzu¬
stellen . Allerdings muhte sich der Vorjahrs¬
meister Tvg . Hemelingen , diesmal in neuer
Aufstellung , vom Osternburger TuS . 1876
schlagen lassen . Beide Mannschaften treten
ebenfalls in die Entscheidungsspiele.
, Korbball - Vorrunde in Bremen

o Zur Feststellung der Endspielteilnehmer
sin Korbball der Frauen wurde in Bremen ein
Spiel zwischen der Leher Turnerschaft
und dem Waller TSV. ausgetrageu . Die
Vremerinnen zeigten den besseren Spielaufbau
und hatten vor allem einen sicheren Korbwurf,
der den Leher Turnerinnen fehlte . Mit 6 :6
( t :0 ) konnte Walle siegen und sich damit für
die Endspiele um die Bereichs -Meisterschaft am
kommenden Sonntag durchsetzen. Die weiteren
Mannschaften hierfür stehen bereits in TuS.
1871 Hannover -Linden und TuS . 1876 Ostern-
burg fest. Dazu kommt als vierter Gegner
noch eine Mannschaft aus dem Hcrrzkreis.

O Die Deutschen Meisterschaften im
Rollkunstläufen wurde, , um acht Tage
verlegt und finden nunmehr in der - Zeit vom
12. bis 11. September in der Stuttgarter
Stadthall « statt.

krfüllte Zugendliebe
Roman von Fred Rachetti

S. Fortsetzung
Die Dame erklärt : Sic sei Hausdame beü-

einer Familie Wolter , die jetzt von München
nach Berlin zugc,zogen sei und augenblicklich
noch im Hotel wohne . Mit der Einrichtung
der Wohnung beschäftigt , habe sie , die Haus¬
hälterin , keine Zeit , sich um das Kind zu küm¬
mern . Helmuts Mutter sei schon lange Zeit
auf Reifem Da habe Dr . Wolter den Vorschlag
gemacht , Den Jungen in einem Tageskinder-
gartcn unterzubringen . . .

Petra hat sich von ihrer lleberraschung er¬
holt und fragt die Haushälterin , ob Dr.
Wolter aus Schwerin gebürtig sei.

Die Dame nickt. 2a , das stimme . — „Ken¬
nen Sie ihn ? "

„Vermutlich . Ein Irrtum kann wohl kaum
vorliegen . Ich hatte einen Jugendfreund na¬
mens Robert Wolter , der später in Hamburg
und Leipzig studierte . . .

"

„Richtig ! Es handelt sich um unseren Doktor!
Dann darf ich wohl Grütze bestellen ? Mein
Gott , wird der sich freuen , wenn ich ihm heute
abend erzähle , datz Helmuts künftige Be¬
treuerin eine Jugendfreundin —"

„Bitte , erzählen Sie nicht zuviel "
, meint

Petra , „vielleicht ist Dr . Wolter über die Mit¬
teilung alls andere als erfreut ."

Die Dame schweigt verlege » .
. Dann plappert wieder Helmut und drängt
darauf , mrt den Kindern im Garten spielen zu
dürfen . Die Dame verabschiedet sich bald.

»

Petra ist an diesem Tage - unruhig und zer¬
streut . Es passiert ihr öfter als einmal,

'
das;

sie auf die Fragen der Kinder ganz verdrehte
Antworten gibt . Der Name Robert Wolter
hat frohe Jugendcrinnerungen in ihr wach¬
gerufen , Jugendcrinnerungcn , die im Drange
des täglichen Einerlei schon beinahe ausge¬
löscht waren : Wanderungen durch heimatliche
Wälder , Schülerfeste , Tanzstunde — und dann
der Abschied , der zugleich ein Abschied von der
Jugend gewesen war . Aus Hamburg und spä¬
ter aus Leipzig hatte Robert noch hin und wie¬
der geschlichen . Schlietzlich war das unterblie¬
ben . Petra und Robert — jeder hatte jetzt
seinen eigenen Kreis , seine eigenen Pflichten;

die Jugendliebe und die Illusionen , die dazu
gehören , waren versunken ; nur machmal , in
einer besinnlichen Stunde , war wohl plötzlich
ein flüchtiges Erinnern aufgetaucht und hatte
um Petras schmalcpr Mund ein Lächeln ge¬
zaubert.

Das war alles , was von damals geblieben
war.

Da drüben inp Sandkasten , der von bunten
Blumenrabatten umschlossen ist , spielen Heinz-
Dieter und Helmut . Petra kann sich über den
Jungen nicht genug wundern . Sie bemerkt
immer mehr Aehnlichkeit zwischen ihm und
seinem Vater . Natürlich , Robert hatte den¬
selben eigenwilligen Mund , dieselbe hohe Stirn
und dasselbe blonde Haar . Sogar einige Kesten,
die für Robert typisch waren , hat auch Helmut
übernommen.

Wenn Robert irgend etwas nicht patzte,
machte er zunächst ein verdutztes Gesicht und sah
sein Gegenüber lange verständnislos an , als ob
er nur langsam begriffe , datz jemand anderer
Ansicht sein könnte als er ; aber dann , nach Se¬
kunden des Besinnens , brach cs aus ihm her¬
aus : Er ruderte wild mit den Armen in der
Luft und versuchte mit klaren , - schneidenden
Worte » seinen Widersacher zu überzeugen.

Je mehr sich Petra mit der Vergangenheit
beschäftigt , um so gegenwärtiger wird sie . Die
Schleier des Vergessen ? fallen . Ein Zufall hat
sie zu dem zurückgefährt , was einmal war.

„Wo eine Burg ist, da mutz auch ein Wasser¬
graben sein oder ein Abgrund ! Wozu sonst die
Zugbrücke !" , sagt Helmut heftig , „ mein Val:
hat mir das genau erklärt !" Er versucht Heinz-
Dieter zu bereden . Aber der hat wenig Ver¬
ständnis für Erläuterungen , obgleich er in
demselben Alter ist wie Helmut . Von dem
„Neuen " will er sich schon gar nichts sagen
lassen.

„ Zu Weihnachten habe ich eine Burg bekom¬
men . Ich weitz, wie eine richtige Burg aus¬
sieht !" meint er streitsüchtig.

Die Jungen sind ^rahe daran , sich zu prügeln.
Schon will Petra eingreifen . Da > erscheint
Max Sätze als der friedenstiftende Engel , setzc
sich zu den Jungen und vollendet die Burg.
Natürlich wird auch ein Wassergraben gezogen,
sogar mit richtigem Wasser darin , das Max mi:
einem Spicleimer aus dem Planschbecken ge¬
holt hat.

Da ist Heinz -Dieter befriedigt.

Und Helmut hat seinen Trotzkopj durch¬
gesetzt —

'
-

Als Edith Gräfe auf eine Stippvisite kommt,
erhebt sich Max Sätze sofort , klopft den Sand
von Hose und Rock und macht eine ungelenke
Perbeugung.

Er steht abseits , wackelt mit seinen abstehen¬
den Ohren und ist hocherfreut , als ihm Edith
die Hand drückt und ein paar freundliche Worte
mit ihm wechselt.

Dann sind die beiden Kameradinnen allein.
— „Nun schietz endlich los , Petra ! Ich kann es
gar nicht erwarten ! Ich berste vor Neugierde !" ,
sagt Edith und rückt unruhig auf der Bank
hin und her , „ was haben

'
Lissi und Rolf an¬

gestellt - ? "

„Ach , eine dumme Geschichte ! Beide waren
heimlich aus , zum Bllltenfest der Modepresse.
Deswegen allein ist cs ja nicht , ich bin nicht
kleinlich . Es schmerzt mich nur , datz Rolf so oft
die Unwahrheit sagt .

"

„Frechheit ! Na , — ich werde Lissi mal gründ¬
lich den Standpunkt klarmachen ! Amüsiert sich
mit deinem Verlobten ! Du bist zu ' bescheiden,
Petra ! Ich lies; mir das nicht bieten ! Mir
sollte einmal eine ins Gehege kommen ! Der
rupfte ich jedes Haar einzeln aus !"

„Bitte , keine Dummheiten !" ermahnt Petra
die Freundin , „was ich gesagt habe , ist natür¬
lich vertraulich ." Sic erzählt ausführlich , wie
sie zufällig herausbekommen hat , datz Lissi rntd
Rol ; das Fest gemeinsam besucht haben müssen.

„Selbstverständlich , die Einladungskarte zum
Fest ist ein ausgezeichneter Beweis . Ich würde
sie Rolf unter die Nase halten und Rechenschaft
fordern . Das ist doch das mindeste !"

„Tu ich auch , Kleines , tu ich auch !"

„ Aber bitte nicht so zimperlich ! Was soll
denn das für eine Ehe werden , wenn dein Zu¬
künftiger immer wieder mit deiner Nachsicht
rechnet ? Er tanzt dir ja schon jetzt auf der
Nase herum ! Liebst du ihn denn so sehr , datz
du ihm immer wieder verzeihst - ich
könnte das nicht !"

Petra gibt eine ausweichende Antwort . Sie
blickt hinüber zu Helmut , der kleine Papier¬
kühne . die Max gefaltet hat , in dem Wasser¬
graben schwimmen lätzt . Es freut sie von Her¬
zen , datz sie den Jungen jetzt jeden Morgen
sehen und bemuttern darf . Die Mitzstimnrung,
die zwischen Rolf und ihr lastet , hat plötzlich
an Ernst verloren . . .

Kleinigkeiten
Johann Strautz Vater war einmal mit der

Komposition eines Walzers beschäftigt . Er kan;
über eine bestimmte Stelle nicht hinweg , sanz
und sann , schlug wieder ein paar Takte an,
schrieb sie nieder , strich sie wieder aus und
schrieb neue hin . Aber es wurde nicht das , was
er wollte.

Sein Sohn Johann , der an einem Tisch
feine Schulaufgaben machen sollte , hatte den.
Beginnen seines Erzeugers schon eine Weist
lang zugesehen . Jetzt trat er hinzu , schlug auf
dem Klavier einige Takte an und sagte:

„ Schau , Vater , wie wär ' s . wenn du dich
Stelle so machen würdest ? "

Der alte Straus ; war über diesen tatsächlich
sehr gelungenen Borschlag nicht wenig über,
rascht , so datz er in die Worte ausbrach:

„ Bei Gott , du hast recht , Junge , so mutz ich
es machen ! Weitzt du was , ich mache dir eine»
Vorschlag : Ich werde von heute ab deine
Schularbeiten machen , und du kannst meine
Walzer schreiben !"

Viel netter war dann aber ein paar Jabre
später die Sache mit „ König Ottokars Gluck
und Ende ."

Wie das war ? Du lieber Gott . Das Stück
wurde erst einmal von der Zensur für zwei
Jahre schön in den Tischkasten gepackt. Da laz
es gut und sicher.

Dann begegnet eines Tages der Hofrat Hager,
der Nachfolger Sedlnitzkys , dem Dichter auf
einer Gesellschaft . Sie schütteln sich die Hände.
Der Herr Hager ist die Liebenswürdigkeit in
Person , der Franz Grillparzer ist zugeknöpft bis
an den Hals.

„ Warum schreiben Sie eigentlich in letzter
Zeit so wenig ? " will der Hofrat hören . „ Tie
wissen doch , Meister , wie sehr wir alle auf ein
neues Kind Ihrer Muse warten .

"

Grillparzer verzieht den Mund : „Sie als Be¬
amter der Zensur müssten das eigentlich am
besten wissen , nicht wahr ? " brummte

'
er.

„ Ich als . . ." Hager ist ehrlich erschrocken.
„Ach so ! Sie meinen , weil der .Ottokar ' zwei
Jahre liegen geblieben ist , darum sei die Zensur
gegen Sie verschworen ? Fchlgegangen , lieber
Meister , vollkommen fehlgegangen !"

„Wer hat mein Stück denn dann zurllckgehal,
ten ? " knurrt der Dichter.

„ Wer ? Ich natürlich : Ich ! Jawohl . Trotzdem
ich doch , weitz Kot . nicht Ihr Feind bin . Dar
geben Sie wohl zu? "

Grillparzer nagt an seiner Unterlippe . „ Mio
Herr Hofrat "

, würgt er heraus , „nun sagen^Sie
mir wenigstens , was haben Sie an dem Stück
Gefährliches gesunden ? "

„ Gefährliches ? " Hager lächelt wohlwollend.
„ Um des Himmels willen ! Gar nichts , natürlich,
gar nichts ."

„Aber ? "
, „ Aber ich dachte mir : Man kann doch nie ge¬

nau wissen . . ."

'Auch Edith scheint das zu bemexkeit . El
aufgeregt war Petra noch gestern abend . Und
heute diese Abgeklärtheit ! Edith geht bald.
Zu einem demnächst stattfindenden Konzert der
Meisterklasse , das auch durch Rundfunk über¬
tragen werden soll, ist noch manche harte Probe
zu bestehen . Edith mutz üben und nochmals
üben.

Kegen 16 Uhr macht Petra die Kinder zum
Nachhauseweg fertig . Die Hausdame , Christine
Wehlau , erscheint pünktlich und holt den kleinen
Helmut ab . Petra hatte insgeheim gehofft,
das; Robert Wolter selbst kommen würde . Sie
hätte sich gefreut , den Jugendfreund wieder-
Zusehen. *

Der Abend bei Rolfs Mutter ist fade und
langweilig . Rolf versucht krampfhaft , gute
Stimmung zu erzeugen , und erreicht das Gegen¬
teil . Es ist nicht einfach , Petra umzustimmen.
Dabei hat es ihm Mutter leicht gemacht : Eie
will absichtlich erst eine Stunde später er¬
scheinen , damit sich die Brautleute vorher aus¬
sprechen können . Eine Flasche Wein soll ein
übriges tun-

„ Darf ich dir einschenken ? "
, fragt Rolf und

nimmt eine Flasche „ Domthaler " vom Tee¬
wagen ; er füllt die Gläser . „ Du hast rnim
glänzend überfährt , Petra , und ich gebe zu , daü
ich erbärmlich gehandelt habe ! Aber es E
nichts zwischen Lissi und mir vorgcfallen , das
darfst du mir glauben —"

„ Wie oft habe ich versucht , dir zu glauben,
Rolf . Eine Enttäuschung folgt der anderen ' ,
sagt Petra gelassen und zieht die weitze Schleist
an -ihrem dunkelblauen Sommerkleid zurecht,
„ du hattest eine berufliche Besprechung vorge¬
schoben, wolltest es sogar „beschwören " — und
in Wirklichkeit triffst du dich mit Lissi. Ist das
recht ? " -

Rolf reicht Petra ein Glas . „ Abscheulich
cs , ich gestehe das ein , Petra ! — Aber bitte,
nimm das nicht so schwer, last uns trinken.
Auf dein Wohl !"

Die Gläser klingen aneinander.
Beide trinken.
Nachher sagt Rolf , indem er zaghaft Petras

Hand ergreift : „ Ich habe dich lieb , Peterle,
das weitzt du . Wenn trotzdem mein Tempera¬
ment einmal durchgeht und ich einen harm¬
losen Seitcnsprung mache , so darfst du das nicht
tragisch nehmen : Ich bin nun einmal etwas
leicht —"

(Fortsetzung folgt ) .

«o IreilZt «8 in festem Xoclibuell so seliön.

^ ueli wir saxen sten Hausfrauen , „ man

nelime " uacli fester lVIalilreit stie im Lommer

geraste so angenelim erkriscliensten Tollner-

I' uststinge , nie Tollners koke Orütre oster

Zisrulta - lürsriscliunzsspeise . lsnsere vielen

verseliiestenen Lorten geben aulZerstem eine

willkommene unst reielilialtme -̂ bweclrslunx.
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